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Auf den letzten Metern  
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WAS WAR, WAS KOMMT
Was haben wir geschafft, und 
wie geht es weiter? Ein Rück-
blick auf 2014 // Seite 6

MENSCH, COACH! 
Wie kam Felicity zum Rudern, 
und was macht einen guten 
Trainer aus? // Seite 56

RUDERN GEGEN KREBS
Teilnehmer, Sieger, Helfer:  
Das große Benefiz-Event in 
Bildern // Seite 34



Direkt an der Außenalster können Sie Ihre  
Veranstaltung auf rund 300 Quadratmetern umsetzen. 

Sie sitzen im Wintergarten oder auf der großzügigen Sommerterrasse  
und genießen die schönsten Sonnenuntergänge  

mit einzigartigem Blick auf die Alster und Hamburgs Skyline.
Hamburg kann so schön sein!

BUCHEN SIE UNS:
Nordlichtgastronomie
Philipp Hummel
Schöne Aussicht 39
22085 Hamburg
Mobil:  0176 - 31 48 81 03
Fax: 040 - 20 00 43 25
info@nordlichtgastronomie.de
www.nordlichtgastronomie.de

Diesen grandiosen Blick auf die Alster gibt es nur einmal in Hamburg!  
Herzlich willkommen zur einzigartigen  

Event-Location im Clubhaus des Rudervereins RG HANSA.
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// INHALT  

Liebe HANSA-Mitglieder,

habt ihr DAS BOOTHAUS erkannt? Neues 
Jahr, neue Redaktion, neue Gestaltung:  
Jean-Marc Göttert hat mit Helke Schüler  
und Sönke Jensen eine tolle Vereinszeit-
schrift auf die Beine gestellt, die sich vom 
bisherigen Format löst und mit großartigen 
Fotos gespickt ist. Ich möchte mich hier 
auch ausdrücklich beim Vorgänger Marcus 
Grän für sein langjähriges Engagement für 
die Zeitschrift bedanken! So viel gestalteri-
sche Freiheit wäre ganz sicher in seinem 
Sinn gewesen.

Ebenfalls neu konzipiert und umgesetzt 
wird gerade die Website der HANSA, die in 
diesen Wochen live geschaltet und Stück 
für Stück befüllt wird. Geht also auf Entde-
ckungsreise und lernt unseren Verein neu 
kennen: Die HANSA lebt von der Vielfalt 
und bietet Sport und Spaß im Überfluss. 
Der Sommertrainingsplan zum Beispiel ist 
ein durchdachtes Angebot für Anfänger, 
Fortgeschrittene wie auch Leistungsrude-
rer. Und jenseits des Sports gibt es viele 
weitere Anlässe fürs Beisammensein: Tanz-
kurse, Feste, Siegerehrungen. Auch die 
neue Terrasse lädt in den kommenden 
Frühlingswochen ein, sich einfach mal vor 
oder nach dem Rudern auf ein Bier oder ein 
Glas Wein zu verabreden. Genießt den un-
vergleichlichen Blick auf die Alster!

Die Einladung zur Jahreshauptversamm-
lung zum 31. März 2015 ist per Post ver-
sandt worden. Die Themen rund um den 
Breitensport, mögliche Satzungsänderun-
gen und ausstehende Anträge stehen dann 
zur Diskussion. 

Jetzt soll euch DAS BOOTHAUS viel 
Lesevergnügen bereiten. Allen Mitgliedern 
wünsche ich einen guten Start in die Saison 
2015. Herzlichst! Jens
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Jens Beckmann,  
Vorsitzender RG HANSA

Tim-Ole krönte die Saison mit einer 
olympischen Goldmedaille. Seite 16

Auf der Leine zeigt sich, wer wirklich 
fit ist. Yoga hilft – manchmal. Seite 38

Eine Tour auf die Insel Hanskalbsand 
ist längst Kult. Warum bloß? Seite 44

Fragen, Kritik, Lob, Anregungen?  
dasboothaus@rghansa.de

Sie ist die gute Seele des Vereins. 
Trainerin Felicity im Porträt. Seite 56



BRÜCKENBAUER
Da konnte man nicht schlecht 

staunen: Mitte September bildeten 
Segelboote, Ruderboote, Kanus und 

Stand-Up-Paddling-Bretter eine 
wacklige Brücke zwischen Cliff und 

dem Steg der RG HANSA.  
Beherzt kletterte Sportsenator 

Michael Neumann, in grauem T-Shirt 
und schwarzer Radlerhose gekleidet, 

von Boot zu Boot. Die rund 260 
Meter lange Kletterpartie schaffte 

Neumann, teils sich auf allen Vieren 
vorwärts bewegend, in 20 Minuten. 

Am Steg der HANSA angekommen, 
wurde er vom Vorsitzenden  

Jens Beckmann herzlich empfangen. 
Die Überquerung war Teil einer 
Wette, für die Unternehmen in 

Hamburg insgesamt 37 000 Euro für 
gemeinnützige Projekte gesammelt 
hatten. Die Aktion „Brücken bauen“ 
fand übrigens im Rahmen des „Jahr 

des Wassersports 2014“ statt.

Fotos: Andreas Hebbel-Seeger

// MOMENTAUFNAHME DES SOMMERS

5 RG HANSA e.V4 RG HANSA e.V



6 7RG HANSA e.V  DAS BOOTHAUS / MÄRZ 2015 DAS BOOTHAUS / MÄRZ 2015  RG HANSA e.V

// JAHRESBERICHTE 2014// JAHRESBERICHTE 2014

zug: Jugendwanderfahrt in Holland, Barkenwanderfahrt, 
Auslandsfahrten wie auf der Donau in Rumänien und 
Kaunas – Heydekrug, Berliner Gewässer, Mecklenbur-
ger Seenplatte, Rheinsberg und Schweriner Gewässer, 
Lahnwanderfahrt, sowie die traditionelle XL-Hans-Kalb-
Sand-Fahrt (incl. Este-Tour). Dazu kamen Sternfahrten 
zu anderen Hamburger Vereinen, Hafeninselfahrt sowie 
viele Mitfahrten bei vereinsübergreifend organisierten 
Warutouren. Ein besonderer Dank geht an alle Organi-
satoren, Fahrtenleiter, Fahrer und Helfer. Erst durch die 
tatkräftige Hilfe der Vereinskameraden war die breite 
Palette an Fahrten möglich.

Anja Kämmerer, 1. Kassenwart

HAUSHALT UND FINANZEN
Das Haushaltsjahr 2014 wurde geprägt von den anste-
henden Kosten für die Haussanierung. Eine Gesamt-
summe von rund 240.000 Euro brutto ist für die anste-
henden Maßnahmen erforderlich. Bei der aoMV wurden 
verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten vorgestellt 
und diskutiert. Nach einer mehrstündigen Sitzung stimm-
ten die Mitglieder für eine Umlage als Ergänzung zum 
Darlehen und Zuschuss vom HSB und dem laufenden 
Haushalt. Alle Details können dem Protokoll der aoMV 
entnommen werden, das den Mitgliedern per Post zuge-
gangen ist. 

Aufgrund der Spenden in Höhe von 10 925 Euro 
kann der zweite Teil der Umlage für Kinder, Jugendliche 
und Mitglieder in Ausbildung entfallen. Wir möchten al-
len Spendern ganz herzlich danken!

Claudia Niendorf, stellvertretende Vorsitzende

GASTRONOMIE, TERRASSE, OBERER SAAL 
Die Gastronomie Nordlicht hat sich in der RG HANSA 
gut etabliert. Inhaberin Yvonne Schuch musste sich je-
doch Mitte des Jahres aus gesundheitlichen Gründen 
aus dem Betrieb zurückziehen. Sie konnte alle Aktivitä-
ten nahtlos an ihren Geschäftspartner Christian Stuhl-
mann übergeben, so dass der Wechsel zumindest für 
HANSA-Mitglieder reibungslos verlief.

Mit weiteren Öffnungszeiten am Montagabend, einer 
optimierten Speisekarte auch mit kleineren Gerichten 
und einer neuen Terrassenmöblierung konnte das Ange-
bot der Gastronomie deutlich verbessert werden. 

Auch der obere Saal wurde durch tatkräftigen Einsatz 
der Nordlicht-Mitarbeiter und HANSA-Helfer aufge-
frischt und optisch verschönert. Vielen Dank an alle Mit-
wirkenden für diese wirklich tolle Leistung!

Unser Dank geht auch an Sebastian Franke. Zusam-
men mit vielen Helfern fanden wieder Feste in der 

2014 – WIR BLICKEN ZURÜCK
Jahresrückblicke sind eher trocken. Aber manchmal lohnt der Blick zurück, um zu wissen, wie 
es weiter nach vorn geht. Was gab es 2014 Neues? Wie war die Stimmung? Was wurde in der 
RG HANSA angepackt, was gelöst und wie geht es 2015 weiter? Zusammenfassung eines  
turbulenten, aber sportlich auch überaus erfolgreichen Jahres.

Jens Beckmann, Vorsitzender RG HANSA
AUF GEHT’ S ..!
Für mich prägend für 2014 waren die herausragenden 
sportlichen Erfolge unserer jungen Athleten – eine sehr 
erfreuliche Bilanz für die HANSA. Nicht weniger prä-
gend war aber auch die tägliche Vereinsarbeit: Jenseits 
von Medaillen und Regatten gab es kleine und große 
Aufgaben und Herausforderungen, die es zu bewältigen 
gab: Haussanierung, Finanzen und Zuschüsse, Gastro-
nomie, Büro-Organisation sowie neue Trainigskonzepte 
für den Breiten- und Leistungssport.

Klar im Mittelpunkt der Arbeit des Geschäftsaus-
schusses standen die Sanierungsmaßnahmen und die 
damit verbundenen Finanzierungskonzepte. Ein für den 
Verein sehr wichtiges Anliegen, das die Gemüter der 
Mitglieder schon zu Jahresanfang bewegte und zu vielen 
heftigen und zum Teil kontroversen Diskussionen führte. 

Die anschließend einberufene, außerordentliche Mit-
gliederversammlung (aoMV) mit rund 150 Mitgliedern 
am 23. Juni 2014 kann man in der Tat als außerordent-
lich beschreiben. Am Ende wurde wiederum eine aus 
der Mitgliedschaft beantragte Umlage zur Finanzierung 
der Sanierung beschlossen. Damit wurde  das „Go“ für 
die Bau- und Sanierungsarbeiten erteilt.

Auch in den anderen Bereichen des Vereins, von der 
Junghansa bis zu den Masters, vom Wanderrudern bis 
zur Gilde, gab es viel Neues. Was dazu in der anschlie-
ßenden Wahlversammlung im Herbst besprochen und 
beschlossen wurde, lässt sich im Protokoll nachlesen.

Auch in diesem Jahr gehen Vorstand und GA alle 
Themen mit Elan an – häufig unterstützt von vielen Mit-
gliedern. Wir freuen uns über jede Initiative: Beteiligt 
Euch an der Gestaltung der RG HANSA. Tut dies in ka-
meradschaftlichem, Frieden stiftenden Miteinander. Re-
spektiert gegenseitig das Wollen und Tun. Wichtig ist 
die persönliche Wertschätzung für jeden Einzelnen. So 
wird auch die allgemeine Wertschätzung für diesen be-
sonderen Verein lange erhalten bleiben.

Mein persönlicher Dank gilt hier den Vorstands- und 
GA-Mitgliedern: Wir haben uns gegenseitig mit vielen 
guten Ideen motiviert. Und von vielen Mitgliedern haben 
uns Lob und Tadel geholfen, immer wieder nach passen-
den und pragmatischen Lösungen zu suchen. In diesem 
Sinne: Auf geht‘s!

Katharina von Kodolitsch, 1. Ruderwart

RUND UM DEN LEISTUNGSSPORT
Sportlich dürfte das Jahr 2014 in die Geschichte der RG 
HANSA eingehen. Es ist zum Beispiel eng verbunden 
mit Tim-Ole Naske, der eine glänzende Saison erlebte: 
Im Einer gewann er bei den Deutschen Juniorenmeister-
schaften in Brandenburg, wurde Juniorenweltmeister 
bei der JWM in Hamburg und krönte den Sommer mit 
einer Goldmedaille bei der „Youth Olympic Games“ in 
Nanjing (China). Eine tolle Leistung!

Die Trainingsgruppe von Stephan Froelke brachte 
noch zwei weitere Juniorenweltmeister hervor: Henrik 
Runge (Doppelvierer) sowie Charlotte Zeiz vom Koope-
rationspartner HRC (im Achter). Im Seniorenbereich 
konnte sich Franzi Kreutzer im U23-Leichtgewichts-Dop-
pelvierer durchsetzen. Sie wurde außerdem Eichkranz-
siegerin in Brandenburg, danach U23-Weltmeisterin in 
Varese (Italien). Auch Eva-Lotte Nebelsieck gewann 
2014 Gold im Leichten Doppelvierer in Brandenburg. 
Eine bemerkenswerte Leistung aller HANSA-Athleten.

Damit der Verein gerade im Leistungssport seine 
Struktur nachhaltig stärkt, wird Ralf Kockel als neuer 
hauptamtlicher Vereinstrainer die Nachwuchsarbeit aus-
bauen. Er ist seit dem 1. April an Bord. Hier sollen alle 
Bereiche des Vereins eng zusammenarbeiten. Ralf wur-
de daher von Anfang an in die AAC-Projekte eingebun-
den und betreute dort den Junior-B-Achter. Das Team 
mit dem HANSA-Sportler Simon Klose wurde 2014 
auch Junioren-Meister. Die Herausforderung der nächs-
ten Saison wird sein, einen qualitativ hoch stehenden 
Leistungssport zu betreuen, gleichzeitig einen attrakti-
ven Jugendbreitensport mit einer zweiten Wettkampfe-
bene anzubieten. Dafür konnte mit Kristina Franck eine 
neue Kindertrainerin engagiert werden, die in den 
nächsten Jahren diesen Bereich breiter aufstellen soll.

Alexander Liedtke (2. Ruderwart) und  
Thomas Dobbert (2. Schriftwart)

BREITENSPORT UND MASTERS
Der Auftakt zur Rudersaison bildete pünktlich zum recht- 
zeitig einsetzenden Frühling das Anrudern der Hambur-
ger Vereine unter anderem mit 37 voll motivierten Mit-
gliedern der HANSA. Zum Jahresbeginn 2014 waren 
Breitensportler sowie Mitglieder der Masters wieder bei 

einigen Ergo Wettkämpfen am Start, etwa beim Nudel-
sprint in Berlin, beim Ergo-Cup für die deutsche Meis-
terschaft in Lübeck oder bei der Deutschen Meister-
schaft im 30 min Ergometerfahren in Starnberg. Wie 
auch in den letzten Jahren war jeweils ein Männer-Ach-
ter in Amsterdam beim Amstel Head und einer in London 
beim Head of the River Race dabei. Leider fiel aber in 
London wetterbedingt die Regatta aus. 

In Hamburg wurde die Regattasaison mit der obliga-
torischen Dove-Elbe-Rallye in Bergedorf eingeläutet. 
Auch hier war die HANSA mit vielen Booten am Start. 
Munter weiter ging es mit den Regatten: 1.000 Meter in 
Lübeck, Hamburg (Hummel) und Werder, die dann mit 
dem Euro Masters in München den Saisonhöhepunkt 
bildeten. Auch hier war die HANSA mit einer großen 
Gruppe von Aktiven erfolgreich dabei. Auf den Herbst-
regatten wie dem Leine Head, der Matjesregatta oder 
der Langstrecke Boizenburg-Lauenburg waren einige 
Mitglieder am Start. Zu Hause fand Mitte September die 
Interne Regatta bei herrlichem Wetter statt. Im Gegen-
satz zum Jahr davor war aber die Resonanz nicht so 
groß wie erhofft. 

Die Regatta-Saison fand wie in jedem Jahr mit dem 
Fari-Cup auf der heimischen Alster ihren Abschluss. 
Hier konnte die HANSA erneut einige Siege einfahren. 
Den Abspann zur Saison 2014 bildete das Abrudern 
zum Barmbecker RV Protesia. Einige Eifrige sind in die 
Ergo-Wettkampfsaison gestartet und beteiligen sich am 
Alster Ergo-Cup sowie am Berliner Ergo-Cup. 

Katharina von Kodolitsch, 1. Ruderwart

BENEFIZREGATTA „RUDERN GEGEN KREBS“ 
Bereits zum fünften Mal war die RG HANSA Ausrichter 
der Regatta „Rudern gegen Krebs“ (RgK). Eine Veran-
staltung, mit der unser Verein sich auch sozial engagiert. 
Dass dies in der Öffentlichkeit wohlwollend wahrgenom-
men wird, zeigten die vielen Medienberichte (NDR, 
Hamburger Abendblatt) und natürlich die Schirmherr-
schaft von Senator Michael Neumann. Mit 60 Booten 
der RG HANSA war es übrigens die bislang stärkste 
Anteilnahme des Vereins. Schon jetzt fiebern Beteiligte, 
Gäste und Aktive der nächsten Regatta entgegen, die 
am 11. Juli 2015 stattfindet. Die Organisatoren freuen 
sich wieder auf die vielen Helfer, die für einen reibungs-
losen und fröhlichen Ablauf sorgen.

Olaf Keim, Wanderruderwart

RUND UM DAS WANDERRUDERN 
In der vergangenen Saison war das Wanderfahrtenan-
gebot von besonders großer Vielfalt geprägt. Ein Aus- }
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// MELDUNGEN

RG HANSA statt, etwa der Tanz in den Mai und das 
Kirschblütenfest. Auch der Salsa-Tanzkurs und die Niko-
lausparty mit DJ und Cocktails lockten viele Gäste bis in 
die frühen Morgenstunden auf die Tanzfläche. Damit die-
ses auch in 2015 möglich wird, sucht der Vorstand nach 
Interessierten für die Position des Festwarts.

Björn Budde, 1. Jugendwart

RUND UM DIE JUNGHANSA
Die Junghansa blickt auf ein erfolg- und abwechslungs-
reiches Jahr zurück. Sportlich wurde 2014 durch die 
Teilnahme an Regatten im Frühjahr und Herbst geprägt 
(Lübeck, Berlin, Allermöhe, Hanseaten Dreikampf, 
NDM). Der sportliche Höhepunkt war der Bundeswett-
bewerb in Rüdersdorf bei Berlin. Die Junghansa war hier 
im Mäd 1x00 und Mix 4x+ 00/0 mit insgesamt sechs 
Teilnehmern vertreten und konnte unsere Farben auf 
dem Kalksee gut platzieren. 

Auch im Breitensport haben wir mit der zweiwöchi-
gen Sommerwanderfahrt durch die Niederlande ein for-
derndes Großprojekt umgesetzt. Für Teilnehmer und 
Betreuer war diese Fahrt eine tolle Erfahrung. Wir hof-
fen, neben dem Trainingsbetrieb und den Regatten wei-
tere ähnliche Projekte in 2015 starten zu können. 

Im letzten Jahr leistete Henrik Ball seinen Bundesfrei-
willigendienst in der Hansa. Wir danken ihm für die Ar-
beit und alle Mühen und wünschen viel Erfolg beim Stu-
dium in der Heimat. Matthias Bongartz hat die Nachfolge 
im Oktober angetreten und wird sich in allen Aufgaben-
bereichen der Junghansa einbringen. 

Jedes neue Jahr bringt auch neue Aufgaben: Ziel in 
2015 wird sein, die Mitgliederzahl der Junghansa bei 
gleicher Trainingsqualität zu steigern, um eine qualitativ 
und quantitativ ausreichende Basis zu erreichen. Damit 
schaffen wir künftig eine größere Flexibilität bei der Mel-
dung von Booten. Im Fokus steht der Aufbau einer Ru-
dergruppe für die 14- bis 18-Jährigen. Sie sollen neben 
dem Leistungssport eine sportliche Alternative finden.

Auch das Trainerteam verändert sich aufgrund der 
Studien und Arbeitssituation regelmäßig. Im Namen der 
HANSA möchte ich all jenen danken, die die Junghansa 
als Trainer, Betreuer oder Unterstützer im Trainingsbe-
trieb, bei Schulkooperationen oder in der Organisation 
unterstützen. Ganz viel Erfolg wünschen wir Norina Sie-
Too und Trixi Freitag. Sie haben mit dem Studium jeweils 
in Hannover und Leer begonnen.

Horst Schulze, Bootswart

RUND UM DEN BOOTSPARK
Der Bootsbestand der RG HANSA ist qualitativ für die 
einzelnen Bereiche unterschiedlich ausgelegt. Im Leis-
tungssport gilt der Bestand als recht gut, für den leis-
tungsorientierten Breitensport hat sich die Situation im 

letzten Jahr durch das schnelle Durchreichen der Boote 
ebenfalls erheblich verbessert. Den Bootsbestand im 
Breitensport dagegen kann man als zufriedenstellend 
bezeichnen. Hier ist der Bestand im Vergleich zu den 
anderen Alstervereinen ausbaufähig. Gerade auch für 
die beliebten Gig-Achter wird es in den nächsten zwei 
bis drei Jahren mit Sicherheit Handlungsbedarf geben.

Wichtig ist auch die Auswertung der Bootsnutzung 
am PC. Hier soll in diesem Jahr verstärkt darauf geach-
tet werden, dass auch die Leistungssportler sich eintra-
gen. Dadurch kann der Verein eine verlässliche Statistik 
aufbauen, um Nutzung und Auslastung der Boote zu 
analysieren. Bereits jetzt lässt sich feststellen, dass es 
für die meisten Bootsklassen wenig oder keine Engpäs-
se mit dem leistungsorientierten Breitensport gibt. 

In 2014 wurden einige neue Boote getauft: der Gig 
4er Havel (BBG); der Renneiner Raak (Filippi) sowie der 
Renneiner Rodenbek für den leistungsorientierten Sport 
(Schellenbacher). Auf Wunsch der Trainer haben wir in 
Eigenarbeit einen neuen Katamaran gebaut und in 
Dienst gestellt. Wie in jedem Jahr hatten leider diverse 
Boote Schäden: Der neue 4er Havel hatte bereits vier 
Wochen nach der Taufe einen schweren Zusammen-
stoß. Insgesamt wurden vier Ausleger so beschädigt, 
dass diese neu beschafft werden mussten. Kosten-
punkt: 300 Euro pro Ausleger.

Claudia Niendorf, stellvertr. Vorsitzende

DAS RG HANSA BÜRO 
Nach mehrjähriger Tätigkeit im Büro der RG HANSA hat 
Petra Soll die Mitgliederverwaltung Ende April verlas-
sen. An dieser Stelle möchte sich der Vorstand für die 
langjährige Unterstützung und das Engagement herzlich 
bedanken. Wir wünschen Petra Soll persönlich und be-
ruflich für die Zukunft alles Gute! Seit dem 1. Juni ist 
Sabine Schaak für das HANSA-Büro verantwortlich. 
Wir freuen uns sehr über ihre Unterstützung und wün-
schen ihr weiterhin viel Freude bei der Bearbeitung aller 
Aufgaben im Rahmen der Mitgliederverwaltung. 

DANK AN ALLE HELFER UND FREIWILLIGE!
Wir verdanken den reibungslosen Ablauf in der Verwal-
tung, im Sportbetrieb, in der Ausbildung sowie in der 
Werkstatt unseren vielen Helfern, Betreuern, Trainern, 
langjährigen Mitarbeitern sowie allen, die ehrenamtlich 
für die RG HANSA tätig sind und waren. Für dieses En-
gagement im letzten Jahr möchte sich der Vorstand aus-
drücklich bei allen bedanken.

Zusammengestellt für den Vorstand der  
RG HANSA: Melanie Zimmer, 1. Schriftwart.

AKTUELLES VON FREUNDEN UND FÖRDERERN

Bei der unteren Terrasse wurde das 
Gelände eingelassen und fertiggestellt.

Beide Terrassen haben unter anderem 
eine neue Abdichtung erhalten.

Die Terassen- 
arbeiten wurden  

im März 2015 
abgeschlossen. 

S eit dem Martins-Gans-Essen 2013 war es zunächst 
still um die HANSA GILDE geworden. Erst am 
29.04.2014 fand die Jahresversammlung statt. Zu 

Beginn und zur Einstimmung wurde traditionell feierlich auf-
getischt, in letztem Jahr Roastbeef und Bratkartoffeln. Nach 
der Begrüßung durch den Sprecher gedachten wir in Ehren 
unseres Mitgliedes Kurt Wilckens, der im April  im Alter von 
88 Jahren nach 86-jähriger Mitgliedschaft verstorben war. 
Die Trauergemeinde spendete anstelle von Kränzen eine gro-
ße Summe für die Junghansa.

Schrift- und Kassenwart Volkmar Kindt erläuterte anschlie-
ßend den Kassenbericht. Dabei belief sich die größte Ausga-
be auf 9 000 Euro für den neuen Sechser. Rund 500 Euro 
Zuschuss gab es für einen Trainingslageraufenthalt; 1 000 
Euro gab es für Schwimmwesten – damit waren die finanziel-
len Mittel der GILDE erschöpft. Werner Büring stellte dann 
den Entlastungsantrag, der einstimmig bei zwei Enthaltungen 

angenommen wurde. Ein weiterer Tagesordnungspunkt war 
noch die turnusgemäße Wahl des Sprechers und des Kas-
sen- und Schriftwartes. Beide Amtsinhaber stellten sich zur 
Wiederwahl und wurden von den Anwesenden einstimmig 
mit zwei Enthaltungen bestätigt. 

Der Beirat, der bei Ausgaben ab einer bestimmten Höhe 
befragt werden muss, setzt sich unverändert mit W. Büring, 
Wilbrand Grevemeyer und H. Wagner zusammen. Alle drei 
sind langjährige Mitglieder. Der Abend endete wie immer har-
monisch mit einem dreifachen Hipphipphurra für die Ruder-
gesellschaft HANSA. n

Gerd Henze, Sprecher der HANSA GILDE.

Innerhalb des Vereins ist die HANSA GILDE der Förder- und 
Freundeskreis der RG HANSA. Wer außer seinem Beitrag noch 
mehr für unseren Verein tun kann und möchte, kann gerne der 
HANSA GILDE beitreten.

ZUM STAND DER SANIERUNG

N ach der Freigabe der Sanierungskosten in der außerordentlichen Mitglie-
derversammlung vom 23.06.2014 wurden die Bauverträge für die Gewer-
ke Dachdeckerarbeiten, Schlosserarbeiten, Tischlerarbeiten verhandelt 

und abgeschlossen sowie die Planung und Bauleitung für diese Maßnahmen beauf-
tragt. Mit den Arbeiten wurde im September 2014 begonnen. Bisher wurde die 
Flachdachabdichtung über der Küche erneuert sowie beide Terrassenbeläge samt 
der Entwässerung zurückgebaut. Wärmedämmung, neue Regenrinnen, neue Gelän-
der sowie neuer Terrassenbelag sind jetzt fertiggestellt. Beide Türelemente wurden 
ebenfalls ausgetauscht. Die geplanten Maßnahmen für die Belüftung der Küche, die 
Gestaltung des oberen Saales und die Sanierung des Treppenabgangs werden 
2015 umgesetzt. Die Kosten liegen im geplanten Rahmen und wurden gegenüber 
dem HSB zum 30.11.2014 abgerechnet. Die vom HSB zugesagten Mittel haben 
sich von 25 Prozent auf 38 Prozent erhöht und wurden noch 2014 der HANSA zur 
Verfügung gestellt. Die Einweihung der Terasse fand am 22. März 2015 statt. n
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// NEWS// NEWS

ALLZEIT GUTE FAHRT
Bei strahlendem Frühlingswetter kamen eine gut gelaunte 
Truppe von HANSA-Mitgliedern und ihren Familien am Steg 
zusammen. Vier neue Boote standen zur Taufe bereit.

E in wenig Pech hatte Marit Runge schon, brauchte sie am Ende doch 
vier Anläufe, um ihr stabiles Sektglas am Bug zu zerschellen. Unter viel 
Beifall klappte es mit einem beherzten Schwung, und sie taufte das 

azurblaue Boot Kurt Wilckens – ein Dank an die Familie Wilckens für die groß-
zügige Spende. So locker und gelöst begann die traditionelle Bootstaufe der 
RG HANSA zum Saisonstart 2015. Vorgewarnt nahm sich Tim-Ole als Taufpa-
te anschließend den weißen Renneiner Zickenbek vor und machte mit seinem 
Glas kurzen Prozess: „Allzeit gute Fahrt und stets mehr als eine Handbreit 
Wasser unter dem Kiel.“ Als nächste taufte Silja Runge (Foto oben) den 
Rennzweier Schwarze Elster – ein schöner Name für ein schneeweißes Boot. 
Das wohl schickste Boot zum Schluss glänzte tiefschwarz in der Sonne. Til-
mann Dreyer segnete den Renneiner und taufte ihn Tanatos, ein Boot, das 
Tim-Ole seins nennen wird. Der Name passt gut zum nachtschwarzen Farban-
strich, der nur mit einer feinen Rennlinie in Weiß veredelt wurde. Nach der 
Taufe wurden die Boote unter Beifall zu Wasser gelassen. Einen ganz herzli-
chen Dank an die Spender! 

Die Bootstaufe ist ein feierliches Ritual, bei dem das Boot seinen Namen 
verliehen bekommt und gesegnet wird. In der Schiffahrt wird eine Flasche 
Champagner geopfert, die bei Schiffen an der Bordwand zerschellt. Bei klei-
nen Schiffen und Booten begnügt man sich mit dem Überschütten des Bugs 
mit dem edlen Getränk, um das Boot nicht zu beschädigen. In Indien gilt übri-
gens der Brauch, eine Kokosnuss an den Schiffsrumpf zu werfen. Auch keine 
schlechte Idee, aber wir bleiben lieber beim Sektglas – bruchfest oder nicht. n 

Ansprache: Jens eröffnet die Bootstaufe 
und stellt Taufpatin Marit Runge vor.

Renneiner: Routiniert und gekonnt tauft 
Tim-Ole Naske die Zickenbek.

Nachtschwarz: Tilman Dreyer vergibt den 
Namen Tanatos für den schwarzen Einer.

Gute Musik, gute Laune und jede Menge HANSA: Zur Terrasseneinweihung am 22. März kamen viele und feierten ausgelassen mit.

Jens Beckmann bedankte sich bei 
Claudia im Namen der HANSA.

DER SOMMER KANN KOMMEN

D as Herz von St. Pauli, das ist 
meine Heimat, in Hamburg, da 
bin ich zuhaus“, sang die 

Combo Bassoletti. „Der Hafen, die Lich-
ter, die Sehnsucht, begleiten das Schiff in 
die Ferne hinaus.“ Mit beschwingten 
Bassklängen in Begleitung der Mundhar-
monika und E-Gitarre sorgte das Duo für 
die ideale Stimmung bei der Einweihung 
der renovierten Terrasse. 

Pünktlich um 14 Uhr hatten sich rund 
70 Gäste und HANSA-Mitglieder einge-
funden, viele mit Kind und Kegel,  um mit 

Claudia Niendorf und Jens Beckmann auf 
die Sanierung anzustoßen. Claudia ge-
bührt besonderer Dank, die mit Architek-
ten und Handwerkern verhandelte und 
alle Arbeiten bis zum Ende betreute. 

Was anfangs in der HANSA mit vielen 
Diskussionen begonnen hatte, wurde an 
diesem Tag versöhnlich beendet: Eine 
Sommerterrasse, die für alle pünktlich 
zum Frühlingsstart fertig wurde. Claudia 
war ganz gerührt und bedankte sich. Da-
mit ist die Terrasse offiziell eröffnet. Jetzt 
kann der Sommer kommen! n

Unter den Augen der HANSA-Mitglieder, der Gilde und den Trainern legten die HANSA-Jungathleten feierlich ihre Verpflichtung ab.

VERPFLICHTUNG ZUM TRAINING
Es gehört zu den vielen kleinen und großen Ritualen, welche 
die RG HANSA pflegt: Die Trainingsverpflichtung zur Saiso-
neröffnung. Kurz nach der Bootstaufe stellten Jugendwart 
Björn Budde und HANSA-Trainer Ralf Kockel die Jungathle-
ten den Mitgliedern vor. Nach feierlichem Vorlesen der Vorga-

ben aus dem ausliegenden Trainigsbuch mussten alle mit ih-
rer Unterschrift bezeugen, dass sie sich an die Verpflichtungen 
streng halten werden. Mit einem dreifachen Hipphipphurra 
schloss Tim-Ole Naske die Trainigsverpflichtung 2015 ab. 
Den Athleten wünschen wir einen guten Trainingsstart! n

Bravo Claudia! Gemeinsam stießen 
alle mit einem Glas Sekt an.
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WOHER STAMMT 
„DAS BOOTHAUS“?
Text und Fotos: Gerhard Boehm

Reger Betrieb am Steg: Der westliche 
Flügel des NRV Bootshaus gehörte seit 
1920 der RG HANSA (Archiv HANSA).

Geehrte Herren, liebe Sportskameraden! 
Auch Ausgabe Nr. 1 erschien in DIN A4.

Boothaus: Schwimmendes Schutzdach, 
Schauer genannt, 1836-1847. Quelle: 
Der Hamburger und Germania RC.

D ie Vereinszeitschrift DAS BOOTHAUS erscheint seit 1920, dem Jahr 
der Verschmelzung der Stammvereine, dem Hamburger Ruderverein 
e.V. (seinerseits hervorgegangen aus dem Ruder-Club „Fidelio“ und 

dem Ruder-Club „Fortuna“, beide von 1872), mit dem Ruder-Club „Kosmos“ 
von 1874 e.V. aus Hamburg. Wie aber entstand der Name DAS BOOTHAUS?

In den verfügbaren Unterlagen, erstaunlicherweise auch nicht in der ersten 
Ausgabe, gibt es einen erklärenden Hinweis auf das Zustandekommen des 
Namens. Man kann davon ausgehen, dass der Verein mit einem Bild des dama-
ligen Clubhauses im Titel seiner monatlich erscheinenden Mitteilungen allen 
Mitgliedern der Ruder-Gesellschaft vermitteln wollte, wo der sportliche und 
gesellschaftliche Fixpunkt der RG HANSA zu finden sei: Nämlich im sogenann-
ten „Boothaus“ am Ferdinandstor – dort wo heute die Kennedybrücke steht.

Der nie geänderte Titel DAS BOOTHAUS – ohne Fugenlaut – erklärt sich im 
Rückblick auf die Geschichte der Ruderei in Hamburg. Sie hat vor allem mit 
der zweckmäßige Lagerung der schweren und gängigen Gigboote zu tun. 

So nutzten Ruderer zwischen 1836 und 1847 für die aus England importier-
ten Holz-Gigboote ein schwimmendes Schutzdach, damals Schauer genannt. 
Über den Winter wurde das Schauer einfach zugenagelt. Bootslliegeplätze gab 
es nur bei den Bootsvermietern an den Alsterkanälen oder bei kleinen Boots-
werften. Ohnehin hatte kein Ruderverein damals ein eigenes Clubhaus. Man 
ging nach dem Rudern einfach in ein Clublokal. 

1911 entstand ein erstes „richtiges“ Clubhaus für den Germania-Ru-
der-Club, dort, wo im Garten des Uhlenhorster Fährhauses ein Schauer (Bret-
terschuppen) stand – heute das Schülerbootshaus am Langen Zug. Und be-
reits 1882 baute der Norddeutsche Regatta Verein (NRV) einen Holzbau für die 
Lagerung von zehn Booten, ausgestattet mit drei Umkleideräumen und einem 
Clubzimmer. Die Lagerplätze wurden an die Vereine Der Hamburger RC, RC 
Allemannia, RC Favorite Hammonia, HRV und RC Kosmos vermietet. Dieses 
Haus galt als „ein Haus der Boote“, oder wie man sagte: ein „Boothaus“.

1905 wurde an gleicher Stelle das zweite NRV Bootshaus gebaut. Von die-
sem Haus erwarb die Ruder-Gesellschaft HANSA im Jahre 1920 den westli-
chen Flügel vom NRV und baute ihn zu einem komfortablen Clubhaus aus.

Nur wenige Jahre später vernichtete ein Feuer die oberen Gesellschaftsräu-
me. 1924 wurde das Clubhaus wieder aufgebaut und erweitert. Das neue 
HANSA Clubhaus hatte fünf Bootshallen, einen Ruderkasten, einen Schlafsaal 
für die Trainingsleute, eine Gastronomie sowie Gesellschaftsräume. 1943 ver-
brannte dieses damals sehr moderne Clubhaus durch Kriegseinwirkung. n

IT‘S COOL MAN!
Er wurde zu Hamburgs Trainer des Jahres 2014 gekürt. Eine tolle 
Ehrung für Stephan Froelke wie auch für die RG HANSA.

I m Winter ist er am Steg sofort an der dicken, roten Winterjacke zu erken-
nen. Auf der Außenalster dagegen an der Musik, die er gene bei den 
Trainingseinheiten im Motorboot hört. Wenn in der Ferne Helene Fischer 

„Atemlos durch die Nacht“ trällert, ist das garantiert das Radio von Stephan 
Froelke, Hamburgs Trainer des Jahres 2014. Eine Ehrung, die ihm der Ham-
burger Sportbund (HSB) Anfang November verliehen hat. 

Und das ist nicht nur als Geste zu verstehen, sondern hat handfeste Grün-
de: Als Rudercoach feierte der gebürtige Bramscher, der in Lübeck aufwuchs 
und seit 2007 für die HANSA arbeitet, seine größten Erfolge im letzten Jahr mit 
Tim-Ole Naske. Zuerst wurde Stephans Schützling im August bei der U19- 
Junioren-WM in Hamburg-Allermöhe mit satten 20 Sekunden Vorsprung Welt-
bester im Einer. Nur wenige Wochen später gewann der frisch gekürte Welt-
meister noch eine Goldmedaille bei den olympischen Jugendspielen in China. 

Auch andere Athleten, die der 33-Jährige betreut hat, wurden in Allermöhe 
Weltmeister, etwa Henrik Runge im Doppelvierer und Charlotte Zeiz im Achter. 
Gleich drei Weltklasse-Ruderer aus seiner Gruppe – das ist bemerkenswert. 

Was ist sein Geheimnis? „Ich sehe die Sportler nicht als hörige Wesen, die 
nur ausführen“, sagt er. „Er ist unfassbar bemüht“, erklärt Tim-Ole. „Er geht 
immer darauf ein, wie wir uns fühlen.“ Seine Schützlinge mögen ihn, weil er 
nicht autoritär rüberkommt und selber Macken hat. Pünktlichkeit, zum Beispiel, 
zählt nicht zu seinen Stärken. Jetzt müssen sich Stephan und Tim-Ole trennen, 
weil der eine in den U23-Kader zu Bundestrainer Tim Schönberg wechselt. Für 
Stephan fällt der Abschied nicht leicht. Aber es geht weiter, und aus der Ferne 
werden wir Matthias Reims „Einsamer Stern“ hören. Stephan, bleib cool! n

Flutscht heute ganz gut, oder? Stephan 
gibt Anweisungen beim Training.

Kritischer Trainerblick und Hände in die 
Hüften gestemmt: Stephan schaut genau 
hin, wie seine Schützlinge abschneiden.

Herz und Seele: Tim-Ole und sein Trainer 
freuen sich über die Feier in der HANSA.

WOHER STAMMT

Erster Jahrgng: Die erste  

Ausgabe der Vereinszeit-

schrift der RG HANSA 

erschien im April 1920, also 

vor bald 95 Jahren.

Steg und Clubhaus 1955: Man beachte 
die weiße Ruderbekleidung der HANSA 
mit dem markanten blauen Strich.

Macht sich für die 
anderen stark: 
Stephan mit Tim Ole 
und den Magdebur-
ger Philipp Syring,  
(Doppelzweier)  
noch aus 2013.
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BEI DEN WIKINGERN FALLEN WIR EIN

MACH MAL BLAU!

Z ugegeben, das Ergometer zählt bei den meisten Rudersport-
lern nicht unbedingt zum Lieblingsgerät. Viel zu ehrlich, nahezu 
gnadenlos zeigt das Display jede Kraftschwankung im Zug an 

und kalkuliert obendrein noch jede Sekunde, die im 500-Meter-Split 
verloren geht. Dennoch sind die Trainingseffekte beachtlich und in den 
Wintermonaten zur Fitnesserhaltung fast unumgänglich. 

Wer sich nicht alleine mit dem Schwungrad quälen will, sondern mit 
Gleichgesinnten Sport mit Spaß verbinden will, meldet sich nach der 
Rudersaison zum Beispiel beim Alster-Ergo-Cup an. Der spezielle 
Event wird bereits im siebten Jahr von Björn Schulze-Gülich routiniert 
organisiert und findet abwechselnd in den Räumen des RV Wandsbek 
und der RG HANSA statt. Die 59 Teilnehmer 2014 waren ein bunter 
Mix durch den Breitensport: Ergometerneulinge traten neben RBL-Ru-
derern an, Langstreckenspezialisten gegen Sprintprofis. 

Die Regeln für den allen Vereinen offenen Wettbewerb sind einfach 
und schnell erklärt: Teilnehmer müssen neun unterschiedliche Strecken 
auf dem Ergometer unter Wettkampfbedingungen fahren – vom 
500-Meter-Sprint bis zum Halbmarathon als letzter Pflichtdisziplin. Die 
anschließende Punktevergabe erfolgt in Geschlechts-, Alters- und Ge-
wichtsklassen im Verhältnis zu entsprechenden Weltbestzeiten.

Die Marathondistanz über 42,2 Kilometer beim Abschluss ist wohl-
weislich freiwillig und wird nicht gewertet. In diesem Jahr gewann Tho-
mas Brammerbruch (liebevoll Tomminator genannt) von den Million Me-
ter Vikings. Seine Zeit: 02:37:10,5 (Split 1:51,7). Einen beeindruckenden 
dritten Platz ergatterte Brigitte Huhn mit 02:53:16,3 (Split 02:16,1).

Gesamtsiegerin des Alster Ergo-Cup 2014 wurde Stefanie Kluge. 
Einen beachtlichen fünften Platz konnte sich Jakob Wendel sichern. n

Rund ein Dutzend 
HANSA-Mitglieder 
machten beim dies- 
jährigen Ergo-Cup mit.

Top-Fit: Jana Verheyen hatte offensichtlich Spaß 
und wurde in der Gesamtwertung Neunte.

Start im RV Wandsbek: Claudia und Frank übten 
schon einmal für den ersten 500-Meter-Sprint.

Alles im Blick: Katrin Martinen (rechts) notierte 
die Zeiten – und feuerte die Teilnehmer an. 11. APRIL: ANRUDERN 2015

Gutes Wetter mit stahlblauen Himmel und ein paar Wölk-
chen, das ist fast schon üblich beim traditionellen Anru-
dern der Hamburger Vereine, dieses Jahr am 11. April. 
Wer zur Saisoneröffnung dabei sein will, meldet sich bei 
Olaf an (keim@db.com). 

Teilnehmer müssen um zehn Uhr ruderfertig am Steg 
zur Bootseinteilung erscheinen. Das Anrudern führt die-
ses Jahr zum Hamburger Ruderinnen-Club, die anläss-
lich ihres 90. Jubiläums eingeladen haben.

HANSA bei den 
Wanderruderprofis zu 
Besuch: Am tideabhän-
gigen Steg wurden wir 
mit einem Gammel 
Dansk begrüßt.

Gruppenfoto: 
Anfang August ging 
die Wandertour zu 
den Wikingern.

}} www.Alster-Ergo-Cup.de: Alle Ergebnisse und Berichte samt Fotos.

M it drei Vierern legten wir 
am Steg der HANSA ab. 
Ziel: Der Wanderruder-

verein „Die Wikinger“ an der Elbe. 
Wir? Das waren Angelika, Claudia, 
Doris, Gesche, Heike, Katharina, 
Mareke, Melanie, Jean-Marc, Nor-
bert, Martin, Reinhard, Uwe und 
Sönke. Unter der Leitung von Rein-
hard ging es flugs über den Zollka-
nal an der Speicherstadt und Groß-
baustelle HafenCity vorbei. Kaum 
hatten wir die Schleusen passiert, 
riss die Wolkendecke auf, und ein 
kräftiger Westwind machte eine 
gute Welle auf der Elbe. Das war 
Wanderruderwetter vom Feinsten: 
22 Grad, Sonne und eine kräftige 
Brise. Am Ende des Zollkanals galt  
es, jetzt schnell die Norderelbe bei 
den Elbbrücken überqueren und 
den schmalen Marktkanal zum 
Clubhaus finden, der gegenüber 
eine riesige Kakaofabrik liegt. Vor 
Ort erwartete uns ein Sortiment ge-
kühlter Biere und andere Getränke, 

Bootstaufe: Stilecht, aber nicht ganz ernst gemeint, 
wurden zwei Einer mt Wikingerhelm getauft.

natürlich war der Grill vorbereitet, 
und wer mochte, krönte den Tag mit 
Kaffee und Kuchen. Für die herzli-
che Gastfreundschaft der Wikinger 
von unserer Seite ein Danke! War 
wirklich schön, euch zu besuchen. 
Wir fallen wieder ein, garantiert! n

Rückfahrt: Satt und gut gepflegt traten wir die 
Heimreise an. Das Wetter spielte mit.

I‘ll be back: Brigitte überreicht „Tomminator“ 
Brammerbruch den Ergomarathon-Pokal 2014.
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// TITEL Porträt Tim-Ole Naske

Zeit miteinander verbringt, lockert sich das. Mittlerweile 
sind wir Freunde.“ 

Trotz der Freundschaft und des Erfolgs, sieht er sei-
ne Zukunft im Einer. „Ich mag das Individuelle“, sagt er. 
„Es ist toll sich selber zu motivieren und immer noch ei-
nen drauf zu setzen. Bei einem harten Bord-an-Bord-
Kampf derjenige zu sein, der sich durchsetzt, ist ein tol-
les Gefühl.“ Einerfahrer unterscheiden sich von anderen 
Ruderern dadurch, dass sie sich immer wieder selbst 
motivieren müssen. „Es gibt keinen Steuermann, der ei-
nen antreibt“, weiß Stephan. Er ist überzeugt, dass Tim-
Ole noch viele Erfolge feiern wird. „Er besitzt eine enor-
me Kopfstärke. Mit seiner großen Willenskraft kann er 
sich im Rennen einen Tick mehr belasten als andere. 
Außerdem kann er technische Elemente sehr gut umset-
zen und erabeiten.“

Tim-Oles Vorbild ist der Norweger Olaf Tufte, der sei-
ne Bootsklasse mit zwei Weltmeisterschaften und Olym-
piasiegen viele Jahre erfolgreich verteidigt hat. Noch 
heute schwärmt er vom Olympischen Rennen des Nor-
wegers 2004. Besonders der Endspurt hat es ihm ange-
tan. Tufte war obendrein noch ein bodenständiger Typ. 

Zu seinem Trainer Stephan Froelke hat Tim-Ole ein 
ausgeprägtes Vertrauensverhältnis, manchmal wirken 
sie wie ein altes Ehepaar. „Das ist auch kein Wunder“, 
sagt Stephan und lacht. „Ich kenne ihn schon lange, als 
er Kind anfing. Heute ist er erwachsen. Ich habe die 
ganze Entwicklung mitgemacht. Er ist ein selbständiger, 
mündiger Sportler geworden. Er sagt, was er denkt, ist 
ehrgeizig und zielstrebig.“ Viel Lob vom Trainer, und die 
kommt auch an. Tim-Ole schaut bescheiden zur Seite.

Dass er überhaupt zum Rudern kam, verdankt er sei-
ner ehemaligen Sportlehrerin Christiane Weber. Als er-
folgreiche Ruderin wurde sie 1991 und 1992 Weltmeis-
terin im Leichtgewichts-Dopplezweier. In der Schule 
wollte sie die Begeisterung für Wasser und Boot bei 

„SEIN GROSSES TALENT WAR 
NICHT SOFORT SICHTBAR“
Als schmächtiger 13jähriger kam er zur RG HANSA in die Obhut von Trainer Stephan Froelke. 
Alles andere ist Legende: Tim-Ole Naske wurde 2013 Weltmeister im Doppelzweier, dann 
U19-Weltmeister in Hamburg und gewann schließlich die Goldmedaille bei den Olympischen 
Jugendspielen in China. Seinen eigenständigen Ruderstil hebt ihn von der Masse ab.

Autor: Jean-Marc Göttert // Fotos: Oliver Quickert, rudern.de

Oben: Start der U19-Weltmeisterschaft in Hamburg. Tim-Ole reibt sich vor dem 

Start die Hände. Typisch auch: Sein Rudershirt hat er übers Stemmbrett gelegt. 

Siegerpose in Peking: Souverän gewinnt der Junioren-Weltmeister einige 

Wochen später die olympische Goldmedaille im Einer über 1 000 Meter.

A
m Steg der RG HANSA sieht man ihn ab 
und zu noch, zum Beispiel, wenn er früh 
morgens zum Training aufbricht. Gerade 
bei Saisonstart rudert er verstärkt in Alle-

möhe. Die Kopfhörer hat er an, möchte ungestört blei-
ben. Er ist nicht besonders auffällig, eher ein ruhiger 
Typ, sympathisch, ein verschmitztes Lächeln ab und zu,  
ein normaler junger Kerl, der kurz vor dem Abitur steht.

Aber Tim-Ole Naske ist U19-Weltmeister und seit 
den olympischen Jugendspielen in chinesischen Nanjing 
auch noch Goldmedaillenträger im Junioren-Einer 2014.

So ruhig er äußerlich wirkt, so auffällig nach außen ist 
sein Ruderstil: Tim-Ole geht ausgeprägt in die Rückenla-
ge, sein Ruderschlag entspricht kaum dem Ruderleitbild 
des DRV. „Wir sind schon öfter damit angeeckt,“ sagt 
Trainer Stephan Froelke. Er hat eben seine eigene Vor-
stellung vom Rudern und davon, wie sich das Boot an-
fühlen soll. „So lange das ihm im Einer schnell macht, 
sagt Stephan, „werden wir das nicht ändern.“

EINER DER BESTEN NACHWUCHSTALENTE 
IN DEUTSCHLAND

Das Ausnahmetalent der RG HANSA zählt längst zu den 
talentiertsten Nachwuchsruderern Deutschlands. 2013 
war wohl das Jahr, als es mit der Ruderkarriere richtig 
begann: Mit dem Brandenburger Philip-André Syring 
war er im Doppelzweier gesetzt. Schon augenscheinlich 
keine gewöhnliche Konstellation, denn Tim-Ole ist mit 
1,84 m eher zu klein fürs Leistungsrudern. Syring dage-
gen kommt auf etwa 2,05 m. 

Trotzdem waren sie ein gutes Team. Während Syring 
sich durch seine Kraft auszeichnete, bestach Naske 
durch seine Beweglichkeit. Auch menschlich haben sie 
sich angepasst. „Am Anfang war die Beziehung zwi-
schen uns relativ steif“, erzählt Tim-Ole. „Wenn man viel }
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// TITEL Porträt Tim-Ole Naske

2014 soll sein bis dahin bestes Jahr werden. Im Sommer 
kommen mehr als 850 Spitzenruderinnen und -ruderer 
aus sechzig Nationen vom 6. bis 10. August zur Junio-
ren-WM in Hamburg zusammen. Es ist eine besondere 
Herausforderung, denn die weltschnellsten Nachwuchs-
ruderer treten an. Europameister Boris Yotov aus Aser-
baidschan hat sich aber nicht gemeldet. „Wir müssen 
erst einmal die Vorläufe abwarten, sagt Stephan. 

Ohnehin startet Tim-Ole als Lokalmataodor. „Er ist 
ein Wettkampftyp,“ sagt Landestrainer Bernd Nenn-
haus. „Er bringt an Finaltagen zuverlässig seine Best-
form aufs Wasser.“ Gesagt, getan: Am Ende siegt Tim-
Ole vor heimischen Publikum souverän und wird 
U19-Weltmeister.

Den größten öffentlichen und sportlichen Erfolg er-
lebt Tim-Ole einige Wochen später: Als amtierender 
U19-Weltmeister, holte er die begehrte Goldmedaille bei 
den Olympischen Jugendspielen in Nanjing, China. Das 
Halbfinale konnte er vor Boros Yotov aus Aserbaidschan 
souverän gewinnen. „Rudertechnisch gestaltete er das 
Rennen deutlich besser als im Vorlauf“, lobt Langusch. 

Im Finale trifft Tim-Ole dann auf starke Konkurrenten 
aus Neuseeland, Großbritannien, Kuba, Aserbaidschan 
und Vize-Weltmeister Daniele de Groot aus Kanada. 
„Nachdem er nach 500 m mit einer halben Länge führ-
te“, sagt Trainer Dietmar Langusch, „konnte Tim-Ole 
seinen Vorsprung in gewohnter Manier über die Ziellinie 
bringen.“ Er gewinnt die Goldmedaille über 1 000 Meter 
(03:21.22). „Ein grandioses Ding, dass ich hier nach der 
Junioren-WM auch noch gewonnen habe“, jubelt er. 

Von den Spielen in China ist er begeistert. So viele 
Nationen und Athleten, und das Zuschauerinteresse ist 
gigantisch. Er ist überwältigt von den Dimensionen. Und 
wie geht es in Deutschland weiter? „Mein Ziel ist es, 
diese Saison erfolgreich zu bestreiten“, sagt er beschei-
den. Tim-Ole, wir drücken dir die Daumen! n

ihren Schülern wecken. Bei Tim-Ole hat es geklappt, 
der damals zehnjährige ist sofort dabei. „Ich habe die 
ersten Jahre noch parallel Tennis gespielt“, erinnert er 
sich. Aber die Gruppenkonstellation beim Rudern war 
einfach netter. Und der Sport hat mir mehr Spaß ge-
macht.“ Heute ist kaum vorstellbar, aber irgendein Ru-
dertalent war damals nicht 
sichtbar. Seine Leistungen wa-
ren eher durchschnittlich, be-
stätigt Stephan Froelke, der ihn 
als 13jährigen übernahm. „Er 
war damals noch klein und sehr 
leicht. Dadurch passte er über-
haupt nicht in das klassische 
Bild eines Ruderes.“ 

Unter dem Titel „Mein erstes Mal“, schreibt Tim-Ole 
2009 einen Beitrag für die Ruderzeitschrift der HANSA 
und beschreibt dort seinen allerersten Wettkampf: „Am 
9. und 10. Mai 2009 war ich zur Regatta in Bremen ge-
meldet und durfte meinen ersten Wettkampf für die  
HANSA rudern. Was ich nicht wusste: Ich war als einzi-
ger Junge allein unter Frauen unterwegs – sprich mit 

sieben Juniorinnen (ich bin erst 13!). Zum Glück hatte 
ich Stephan als männliche Verstärkung mit an Bord. 
Wusstet ihr, dass der Vereinsbus auch als Mädchenum-
kleide fungiert? Am Sonntag konnte ich meine erste Me-
daille für meinen neuen Verein über 700 m gewinnen. 
Mann, war ich stolz! Meine Bilanz: viel gute Stimmung, 

ein toller Trainer, erfolgreiche 
Mädchen und „Teenager in 
Love“ kann ich jetzt mitgrölen.“

Seinen ersten Erfolg sollten 
bald viele folgen. Als er vom 
Leicht zum Schwergewicht als 
B-Junior umsteigt, gehen seine 
Leistungswerte steil nach oben. 

Und er wird ehrgeiziger: Er steht morgens um fünf Uhr 
auf, um vor der Schule eine Trainingseinheit in Allermö-
he zu absolvieren. Abends kommt er oft erst um 20.30 
Uhr von dort nach Hause. In den Sommerferien sind 
Trainingslager angesagt. Für Tim-Ole ist das keine Bür-
de und in der Gruppe fühlt er sich gut aufgehoben. „Man 
leidet, trainiert, lacht zusammen: Es ist eine ganz tolle 
Zeit“, sagt er. 

Jean-Marc Göttert

Alter: 53, geboren in Johannesburg, 
Südafrika // Seit Mai 2011 in der 
RG HANSA // Historiker und 
Litarturwissenschaftler // Beruf: 
Journalist // fährt Riemenachter // 
Lieblingsspruch: „So it goes!“ 

Vorbereitung für die Saison 2015: Tim-Ole Naske im RG HANSA-Trainingslager in Breisach, nahe Colmar.  
Vorsichtig lässt er den neuen nachtschwarzen Einer zu Wasser. Tanatos soll das Boot heißen (Foto: Ralk Kockel).

Weltmeister im Doppelzweier: Tim-Ole mit Philipp-André 
Syring aus Magdeburg. Trainer Stephan Froelke freut sich.

Bald Junioren-U19 Weltmeister in Hamburg: Tim-Ole bei 
der Routine-Gewichtsmessung des Bootes im Vorfeld.

Bewährtes Team: Stephan und Tim-Ole besprechen sich im 
Trainingslager Breisach im März 2015 (Foto: Ralf Kockel).

„EIN GRANDIOSES DING, 
DASS ICH HIER AUCH 

NOCH GEWONNEN HABE!“

Ein Herz, eine Seele: In Nanjing 2014 holt Tim-Ole die 
Goldmedaille im Junioren-Einer. Stephan ist begeistert. 
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// PORTRAIT Franzi Kreuzer

Erleichterung nach dem Rennen:
Franzi (mitte) und das Goldteam mit 
(links) Carolin Franzke aus Köln,  
Samantha Nesjada aus Dresden (rechts) 
sowie Fini Sturm aus Brandenburg.

prägt von langwierigen Erkältungen im Winter. Ich konn-
te nicht so viel trainieren wie ich wollte und hatte Proble-
me, mich noch zu motivieren. Dennoch schaffte ich es 
wieder in den Vierer und wollte den Titel 2013 in Linz 
unbedingt verteidigen – was uns tatsächlich gelang. 

In der Hoffnung, dass ein Trainingsortwechsel mir 
neuen Schwung geben würde, wechselte ich 2013 
nach Hamburg. Als Ziel hatte ich mir vorgenommen, es 
in den Doppelzweier zu schaffen. Doch schon zu Beginn 
des Lehramtsstudiums musste ich alle Pläne begraben: 
Die Umstellung von Schule auf Uni war zu groß, und 
schnell merkte ich, dass ich kaum alles unter einen Hut 
bringen konnte. Zumindest lebte ich mich schnell in 
Hamburg ein und war froh, als das erste Semester pro-
blemlos über die Bühne ging. 

So konnte ich mich auf die ersten Wassertrainingsla-
ger freuen: Zuerst ging es mit der Trainingsgruppe nach 
Breisach, danach mit dem Bundesstützpunkt nach 
Soustons in Frankreich. In dieser Zeit haben wir sehr 
viel trainiert und uns für die Saison fit gemacht. Natürlich 
war die Zeit der Leistungsüberprüfungen anstrengend 
und zerrte an den Nerven. Trotz der guten Trainingslager 
merkte ich, dass ich im Winter mehr an meinen Schwä-
chen arbeiten müsste, was nicht immer eine Freude ist. 

ZWISCHENSTOPP IN BRANDENBURG

Auf dem Eichkranz in Brandenburg an der Havel hatte 
das Zittern um die begehrten Tickets für die U23-Welt-
meisterschaft endlich ein Ende. Nachdem ich mich zu-
vor in Ratzeburg zusammen mit Lisa Peterson (Lübecker 
RG) im Doppelzweier und Doppelvierer gut verkaufen 
konnte, sollte es in Brandenburg um die endgültige Ent-
scheidung gehen, wer zur WM fährt und wer nicht. 

Zusammen mit Ronja Fini Sturm vom Ruderclub Ha-
vel Brandenburg konnte ich im Doppelzweier der leich-
ten Frauen einen guten zweiten Platz errudern und an-
schließend meinen Titel vom vorherigen Jahr im leichten 
Frauendoppelvierer verteidigen. Dies war auch der Vie-
rer, der dann in Varese an den Start gehen würde. 

Wir hatten allerdings nur rund zwei Wochen Zeit, um 
den Vierer zum Laufen zu bringen. Für mich war der 
Druck groß, denn ich wollte meinen Titel von 2012 und 
2013 verteidigen. Und zusammen mit Carolin Franzke 
(Köln), Samantha Nesjada (Dresden) und Fini Sturm 
(Brandenburg) war unsere gemeinsame Zielstellung klar 
– wir wollten den Titel verteidigen! 

Trotzdem hatten die zwei Wochen Trainingslager ihre 
Höhen und Tiefen. Es gab immer wieder Tränen und Dis-
kussionen, aber am Ende haben wir uns zu einem star-
ken Team zusammengefunden und konnten uns im Trai-
ning nach und nach verbessern. Nach einem letzten 
Abschlusstest konnten wir zufrieden unsere Koffer pa-
cken und machten uns auf dem Weg nach Italien. Die 
Anreise war anstrengend, und wir waren froh als wir 

„NUR EIN GEDANKE – GOLD!“
Natürlich ist eine Ruderweltmeisterschaft für die meisten Athleten ein ganz besonderes Ereignis. 
Für das U23-Team des Deutschen Ruderverbandes ging es im Juli 2014 nach Varese. Dort gewann 
Franzi Kreutzer erneut im leichten Doppelvierer. Ihr Bericht von Glücksmomenten in Italien.

Text: Franzi Kreutzer // Fotos: Oliver Quickert, rudern.de

N
ur 50 Kilometer nördlich von Mailand liegt 
die Ortschaft Varese, die sich idyllisch in in 
die hügeligen Landschaft der Lombardei 
schmiegt. In der Umgebung gibt es viele 

keine und große Seen, der größte dürfte den meisten als 
Lago di Varese bekannt sein. Wenn man am Start der 
Regattastrecke liegt, staunt man über die grünen Berge 
im Hintergrund, die sich vom Ufer bis zum Himmel auftür-
men. Vor dieser grandiosen Naturkulisse fand die 
U23-Weltmeisterschafft 2014 statt.

Es war bereits mein fünfter Start bei einer Weltmeis-
terschaft, und ich vertrat die deutschen Farben im leich-
ten Frauendoppelvierer. Schon im Jahr zuvor musste ich 
einige Leistungsprüfungen bestehen, bis am Ende die 
optimale Besetzung des Bootes stand. Aber noch einen 
Schritt zurück: Als ich 2013 von Potsdam nach Hamburg 
zog, wusste ich noch nicht so recht, wie das sportlich 
alles weitergehen sollte. Ich war 20 Jahre alt, hatte sie-
ben Jahre in der Sportschule in Potsdam gerudert – eine 
Sportart, die mir zur Leidenschaft geworden ist. Das har-

te Training dort zahlte sich schon 2010 mit der Nominie-
rung für die Junioren Weltmeisterschaften in Tschechien 
aus, damals noch in der Ersatzposition. So arbeitete ich 
weiter und wurde 2011 erneut im U19-Bereich nomi-
niert. Nachdem ich zwei Wochen nur fünftes Rad am 
Wagen war, wurde ich zur Überraschung aller für den 
Doppelvierer nominiert. Wir gewannen dann auf der 
Olympiastrecke in Eton (Großbritannien) Gold. 

Danach folgte der Übergang in den U23-Bereich. Ich 
wusste, dass es hart werden würde, aber auch hier 
konnte ich mich im Einer National unter die schnellsten 
sechs meiner Altersklasse vorarbeiten und mich für den 
leichten Frauendoppelvierer qualifizieren. Bedingt durch 
die Trainingslager und Wettkämpfe war ich im Sommer 
2012 viel in Hamburg und Ratzeburg. Ich genoss die 
Zeit, schwelgte in der Schönheit des Nordens und woll-
te unbedingt nach dem Abitur nach Hamburg ziehen.

In Trakai, Litauen, holte ich im Vierer meine erste 
Goldmedaille im U23-Bereich. Trotz der Erfolge verlief  
das nächste Jahr aber anders als erwartet und war ge-

Hand aufs Herz: Die Frauen im Doppelvierer haben das erste 
Gold für Deutschland in Varese 2014 geholt.

Leichte Mädels: Franzi sitzt auf Schlag im leichten Doppel-
vierer und zeigt nach dem Rennen stolz ihre Goldmedaille. 

Mitten im Trubel der Glückwünsche: Franzi sucht in der 
Zuschauermenge ihre Mutter und den Rest der Familie.

}
Aufwärmübung: Gold für Franzi, Lisa Peterson, Samantha 
Nesjada und Fini Sturm (Regatta Ratzeburg 2014).
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// LEISTUNGSSPORT // LEISTUNGSSPORT Porträt Franzi Kreutzer

endlich im Hotel ankamen. Unsere Unterkunft war übri-
gens eher Villa als Hotel, und verpflegt wurden wir mit 
klassischem italienischen Essen: Pasta, Pasta, Pasta! 

Am Nachmittag nach der Ankunft haben wir die Stre-
cke getestet, denn wir mussten für unseren Vorlauf gut 
vorbereitet sein. Insgesamt hatten wir acht Gegner, was 
für den Bereich leichter Frauendoppelvierer schon recht 
viel war. Im Vorlauf trafen wir auf Ungarn, Frankreich und 
Norwegen. Häufig kann man seine Gegner nie richtig 
einschätzen, und wir konnten nur erahnen, dass zumin-
dest die Italiener sehr stark sein würden. Wir waren 
froh, sie nicht gleich im Vorlauf zu haben. Unsere Ren-
nen gewannen wir souverän mit zehn Sekunden Vor-
sprung und der schnellsten Vorlaufzeit. Damit waren wir 
schon sicher im A Finale und galten als Favoriten. 

Qualifiziert hatten sich aber auch Italien, die Schweiz, 
Ungarn, die USA und Großbritannien. Und wie schon 
befürchtet, waren die Italienerinnen für uns die größten 
Gegner. Wir analysierten im Vorfeld ihr Rennprofil und 
wussten, dass sie gerne auf den zweiten 1000 Metern 
angreifen. Wir waren vorbereitet.

Am Finaltag selbst waren wir alle ganz aufgeregt. 
Niemand konnte wissen, wie das alles ausgehen würde. 
Und Samantha kämpfte noch mit ihrer Achillessehne, 
die etwas gereizt war. Nach der letzten Teambespre-
chung bekam unser Boot noch einmal „Raketentreib-
stoff“ in Form von Grappa eingeflößt. Unser Trainer 
nahm ebenfalls noch einen großen Schluck. 

Dann ging es mit uns aufs Wasser. Am Start bereite-
ten uns die vielen Algen Sorgen, die sich im Steuer ver-
heddern könnten. Während ich noch halb im Wasser 
fischte, ertönte das Startsignal und etwas holperig ging 

es los. Die große Anspannung verwandelte sich aber 
schnell in Mut und Kampfeslust – die Rakete war gestar-
tet. Unerwartet stark fuhren die Schweizerinnen los, mit 
denen wir uns die ersten 1000 Meter ein hartes Bug-
ball-an-Bugball-Rennen lieferten. Die Italienerinnen wa-
ren jetzt auf Platz 5. Nach 1000 Metern fiel die Schweiz 
zurück, dafür zündete nun Italien seinen Turbo. 

ALLES FÜR GOLD GEBEN

Damit waren wir gezwungen, auf die 100 Prozent noch-
mal eine Schippe drauf zu legen, um gegenzuhalten. Ich 
hatte nur einen Gedanken: GOLD! Koste es was es wol-
le! Ich wollte unbedingt gewinnen. Es wurde ein ganz 
harter Kampf, und erst im Endspurt konnten wir Italien 
bezwingen und fuhren mit 1,13 Sekunden Vorsprung 
über die Ziellinie. Ich war glücklich, konnte meinen Titel 
verteidigen, und es war für uns das erste Gold an die-
sem Wochenende. Erschöpft und erleichtert legten wir 
am Siegersteg an. Auch die Siegerehrung war ein tolles 
Erlebnis, auch nach dem dritten Mal. Jedes einzelne Jahr 
war ein besonderes, ich bin dafür dankbar. 

Mittlerweile hat das Training wieder begonnen, und 
ich bin bereit für neue Aufgaben. Ob es reichen wird, 
zeigt sich erst Anfang April. Ich möchte mich hier bei 
allen in der HANSA bedanken, die mich im letzten Jahr 
unterstützt und toll aufgenommen hat. Dank gebührt 
auch meinem Trainer Dirk Brockmann („Brocky“), der es 
immer irgendwie mit mir aushielt und mich mit Rat und 
Tat unterstützte. Ich möchte mich aber noch bei einer 
ganz besonderen Person bedanken: Lisa Peterson. Lisa 
ist Gastmitglied in der HANSA und startet für die Lübe-
cker RG. Sie war im letzten Jahr nicht nur Trainingspart-
nerin oder manchmal Ersatz für mich, sondern ist mir vor 
allem eine sehr gute Freundin. Mit ihr kann man über das 
Leben lachen und weinen. Für diese besondere Freund-
schaft sage ich einfach: Danke Lisa! n

SO SEHEN SIEGER AUS
Bei schönstem Wetter wurden Weltmeister, Jugendchampions und Regattensieger auf der Terasse der 
HANSA geehrt. Ein launiger und unterhaltsamer Spätsommerabend für Athleten und Fans.

Fotos: Helke Schüler // Jean-Marc Göttert

Jens Beckmann empfing die 
Sportler im Namen der HANSA.

Vergnügte Stimmung auf der Terrasse: Jung und Alt 
kamen zur Ehrung und zur Feier zusammen.

Hendrik Runge freut sich über das Trikot, 
ein kleines Zeichen der Anerkennung.

Trainer Stephan Froelke gab manche Anekdote 
über seine Schützlinge zum Besten.

Auch unsere Goldfranzi 
schaut gebannt zu.

Natürlich ist auch Tim-Ole Naske dabei. Der 
Olympionike wird besonders herzlich gewürdigt.

Schaut mal her: Auch die alte Garde in der 
HANSA ist stets dabei – nicht wahr, Peter?

Ein wehmütiger Blick: Er kennt alle Ehrungen und 
das Gefühl des stolzen Siegers – Sebastian Franke.

Stephan mit Base-Cap, und 
verschmitzt wie immer.

Franzi Kreutzer 
Alter: 21 // geboren in Potsdam // 
Seit 2013 in der RG HANSA //  
Lehramtsstudium Religion und 
Geografie // Lieblingsmusik: 
Clueso, Linkin Park // Lieblings-
schauspieler: Matthias Schweighö-
fer und Audrey Hepburn.

Spaß auf der Alster: Franzi ganz fesch mit HANSA- Kopftuch 
beim Nikolausrudern im Dezember (Foto: Ralf Kockel)
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Der EURALIS Alsterachter der RG Hansa präsentierte 
sich 2014 im neuen Aufzug: Der Name des Sponsors 
wurde in den Namen integriert, zudem gelang erstmalig 
eine Kooperation mit dem Hamburger Ruderinnen Club 
1925 e.V., der mit dem Hamburg Sprinter ebenfalls in 
die Saison ging. Konsequenterweise übernahm Felicity 
Medinnis die Betreuung beider Achter. Mithilfe der Ko-
operation und der dadurch möglichen gegenseitigen 
Aushilfe zwischen den beiden Achtern sowie durch den 
Zugewinn neuer Ruderinnen konnten wir die Voll- und 
Teilzeitabgänge zum Teil kompensieren. Rudertechnisch 
benötigt ein solcher Umbruch natürlich einen längeren 
Zeitraum, der nach Ende der Saison noch nicht abge-
schlossen war. Entsprechend der neuen Bedingungen 
konnten wir nicht an die Leistungen der letzten Jahre 
anknüpfen. Dafür fehlten einige Trainingskilometer, ein 
paar PS mehr und die Erfahrung einiger Aktiven, die 
nicht mehr dabei waren. Dennoch konnten wir an den 
ersten drei Renntagen jeweils einen Platz im Mittelfeld 
der Liga errudern. Am Ende sind wir auf dem 9. Platz 
gelandet, direkt hinter den Sprinterinnen. Ein Kopf-an-
Kopf-Rennen sozusagen, das so unsere auf der Alster 
ausgetragenen Trainingsrennen wiederspiegelte: Mal ist 
der Eine, mal der Andere voraus. n

ACHT AUF EINEN SCHLAG
Acht Powerfrauen, eine Steuerfrau, 350 Meter, Schlagzahl 42 – also  
eine gute Minute Überschall. Der Aufruf: „In die Startauslage!“ Dann „Beep“ und 
los geht‘s! Die Saison 2014 der Ruderbundesliga im Sprint.

Text: Ann-Kathrin Westhoff und Eva Falke // Fotos: Alexander Pischke (ruder-bundesliga.de)

A
uch 2014 gingen die Hamburg-Sprinter 
der RG Hansa in Renngemeinschaft mit 
den Hamburger Ruderinnen wieder an den 
Start bei der Ruderbundesliga, der be-

kannten Sprint-Regattaserie in Deutschland. In Frank-
furt, Dortmund, Rüdersdorf, Münster und Hamburg wur-
den die Rennen in diesem Jahr ausgetragen, in denen 
jede Mannschaft fünf Sprints an einem Tag bestreiten  
muss und dabei die Plätze ausgefahren werden. Ein 
Team, bestehend aus 16 Ruderinnen beider Vereine, bil-
deten 2014 die Kernmannschaft der Hamburg-Sprinter. 

Ausgangspunkt des Trainings war überwiegend der 
Bootssteg der Hamburger Ruderinnen, wo auch der 
„Flotte Deern“ lag, der neue Rennachter des HRC. 

Also hieß es montags, mittwochs und samstags: Auf 
zum Achtertraining, auch wenn einige im Team einen 
Samstagvormittag wohl auch gerne mal ausgeschlafen 

hätten. Die Einheiten im Boot entschädigten dann aber 
vollauf für die Mühe des Aufstehens, und oft wurde das 
Training anschließend mit einem gemütlichem zweiten 
Frühstück am Steg abgeschlossen. Der Sommer ließ 
uns im Norden ja nicht im Stich, so dass uns viele schö-
ne Trainigseinheiten in Erinnerung geblieben sind.

Sportlich war der Hamburg-Sprinter dieses Jahr auf 
einem sehr stabilen, technisch guten Niveau. Die konti-
nuierliche Aufbauarbeit der letzten Jahre von Trainerin 
Felicity, die vor allem Ruderinnen einbezogen hat, die 
früher nicht leistungsmäßig gerudert sind, zahlte sich 
aus. Es gab häufig gute Rennen, und so konnten wir uns 
im Mittelfeld der Bundesliga etablieren. Für die Spitze 
hat es aber noch nicht gereicht, da auch das Niveau der 
Ruderbundesliga deutlich gestiegen ist. Zum Saisonen-
de ist (auch nach vielen Duellen mit dem EURALIS-Als-
ter-Achter) der 8. Tabellenplatz herausgekommen.

Roter Flitzer: Der Hamburg-Sprinter legt sich in die Riemen 
bei der RBL in Frankfurt. Auf Schlag: Janna Brüggemann.

Sprint in Hessen: Bestes Wetter um 9.30 Uhr, und der 
Alsterachter nimmt kräftig Fahrt auf in Frankfurt am Main.

Eingespieltes Team: Birte schaut zu, wie Linda und Jojo sich 
per Handschlag Glück wünschen (von Heck nach Bug).

Bei beiden Booten dabei: Trainerin Felicity setzte sich für 
beide Rennachter ein und übernahm die Trainingsbetreuung.

Endspurt in der Binnenalster: Julia sitzt auf auf Schlag und 
gibt den Takt in Hamburg vor. Ein besonderes Erlebnis 
wegen der Nähe des Publikums am Jungfernstieg.
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Mein erstes internationales Gold gewann ich dann im 
Mannschaftsboot in Oslo 1993. 

VON DER JUNIOREN-WM BIS OLYMPIA
Bis zu den olympischen Spielen war es ein langer Weg, 
der mir  vorerst auch nicht gelang. Es gab zwar Erfolge, 
aber auch viel Frust an Land (weniger auf dem Wasser). 
Die vier U23-Jahre genoss ich, auch wenn es schön ge-
wesen wäre, den Schritt nach oben schneller zu schaf-
fen. Aber stolz bin ich schon auf Gold, Gold, Silber, 
Gold (2x, 1x, 1x, 4x) bei den U23-Weltmeisterschaften 
(Nations-Cup). Dazu kommt dreifaches Gold sowie drei-
faches Silber bei zwei der vier U23-Meisterschaften 
(Eichkranz). 1998 war mein erstes Jahr in der offenen 
Klasse: Ich war im Doppelzweier für die WM nominiert, 
aber es klappte zum Schluss leider doch nicht. 

Ein Jahr später zu Ostern kam Rita Hendes (sie trai-
nierte im norddeutschen Raum verschiedene Ruderer) 
auf mich zu. Sie meinte, die drei Feiertage sollten wir 
doch ordentlich nutzen. Nicht nur ihre Trainerfähigkei-
ten, mehr noch ihre psychologischen Fähigkeiten ließen 
mich im Einer fliegen. Ich kam anschließend in den 
1999er WM-Doppelvierer und wurde in Kanada Welt-
meisterin. Olympia 2000 gab ich meinen Platz zuguns-
ten einer Zwillingsschwester und Potsdamerin auf. Kurz 
nach den verpassten Spielen wollte mich Ralf Holtmeyer 
zu den Riemenfrauen holen, ich wollte aber nicht.

2003 ließ mich der Wille, an Olympia teilzunehmen, 
doch noch einmal für den Leistungssport begeistern. Im 
ersten Trainingslager war ich allerdings kurz vor dem 
Abbruch, hielt aber doch durch. Nach vier Monaten im 
Zweier mit Sandra Goldbach erlebten wir ein tolles Fina-
le 2004 bei Olympia – und das auch noch in Athen! 
Noch heute ist dies eine traumhafte Erinnerung – als ers-
te Olympionikin der RG HANSA.

EIN SOMMERMÄRCHEN  
IN ATHEN 2004
Aufgrund einer schweren Sturmwarnung im vorletzten Dezember musste sie ihre Anreise zum 
Grünkohlessen bei der HANSA absagen. So konnte Maren Derlien die Laudatio von Olaf Keim 
zur 25-jährigen Jubilarehrung nicht selbst erleben. Hier gibt sie einen persönlichen Rückblick 
auf Weltmeisterschaften, Leistungsrudern und den langen Weg zum olympischen Gold.

Text: Maren Derlien // Fotos: Detlev Seyb, meinruderbild.de

M
it acht Jahren ging ich in den Hamburger 
Schwimmclub. Mit zwölf Jahren hatte ich 
aber einfach keine Lust mehr darauf. Am 
Wochenende vor dem Frühstück schon 

trainieren? Nee, nee. Ich hatte immer rote Augen nach 
dem Training, und Rudern sollte eine Alternative sein, sag-
ten zumindest meine älteren Geschwister Silke und Hol-
ger. Sie waren bereits fleißig dabei. Auch mein Vater ist 
schon seit seiner Jugend Mitglied in der Germania (vorher 
RDJ-Schülerruderverein). Später erfuhr ich, dass auch 
seine Eltern Ruderer waren. Mein Opa war sogar der 
Trainer meiner Oma gewesen. Am Ende konnten mich 
meine Geschwister vom Sport oberhalb des Wassers 
überzeugen. Nun war endlich Schluss mit Schwimmen. 

Schnell lernte ich in der HANSA viele Kinder kennen 
und natürlich auch Horst Schulze, Stefanie Palfner und 
viele mehr (seid nicht böse, wenn ihr anderen nicht er-
wähnt seid). Neben dem Kinderrudern fuhr ich natürlich 
mit auf Wanderfahrten. Zwei große Touren in Frankreich 
habe ich mit großer Freude mitgemacht, wie auch viele 
kleinere Touren. Es folgten bald die ersten Regatten, der 
Bundeswettbewerb für das Hamburger Team 1989 (da 
fuhr ich eher hinten als vorne mit). Dann der erste große 
Erfolg: Der Sieg der Deutschen Jugendmeisterschaften 
1992 im U19-Leichtgewichtseiner. 

Im Nu war ich mittendrin: Trainer Bernd Ahrend mein-
te, ich solle doch „schwer“ fahren, es gebe schließlich 
keine Junioren-Weltmeisterschaften für die Leichten. 
Nun gut, ich wuchs noch, fuhr im Jahr darauf „schwe-
ren“ Einer. Nur  Kathrin Rutschow war national schneller 
(sie wurde später zweifache Olympiasiegerin, 1996 und 
2004, sowie mehrfache Weltmeisterin), und so landete 
ich im U19-Doppelvierer. Mit Franziska Strutz verloren 
wir zuvor leider die direkte Qualifikation zur U19-WM als 
Vereinsboot im Doppelzweier, sie wurde Ersatzruderin. 

Es folgte der privat bedingte Wegzug aus Hamburg „zu-
fällig“ in die Nähe des Dortmunder Riemenstützpunkts, 
nach Waltrop. 2005 bei der Weltmeisterschaftwäre ich 
lieber Zweier gefahren, aber ich saß im Achter. 2006 
kam der Vize-Weltmeistertitel, 2007 folgte die Olym-
pia-Qualifikation im Achter, der spontane Zweier mit 
Lenka Wech führte zu EM-Gold! 

2008: Olympia-Vierte hinter Rumänien, China und 
Weißrussland im Zweier. Wie glücklich war ich über den 
Zweier mit Lenka, von dem wir sogar 1999/2000 schon 
ein wenig träumten. Die „Ruderliebe“ hat sich also doch 
noch gefunden. Wenn auch der Traum der Olympia-Me-
daille sich nicht verwirklichen ließ. 

WAS KAM DANACH?
Wanderfahrten mit der HANSA, Ruder-Bundesliga mit 
dem Ruderclub Germania Düsseldorf (aktiv seit 2009). 
Bald habe ich immer weniger gerudert. Ich ließ im RC 
dann eher Sport machen oder schrieb darüber: Kinder-
training, Anfängerkurse für Erwachsene, Brei-

tensport-Winterkurse, Pressearbeit. Zudem bin ich seit 
2009 bei athletica/Stadtsportbund Düsseldorf im Rah-
men des Talentzentrums Düsseldorf unter anderem für 
das sportartübergreifende Training der sportlichsten 
Grundschulkinder zuständig, die am Ende der vierten 
Klasse auch das Rudern kennenlernen.

Aber unvergessen bleibt meine HANSA! Im August 
war ich sogar mit ein paar Düsseldorfer Germanen auf 
der schönen Alster! Da wurde mir wieder ganz warm 
ums Herz. Hamburg, wie schön du doch bist! n

Perfekter Einklang: Maren beim Olympia-Start 2004 in 
Athen. Sie ist erste Athletin der HANSA bei Olympia.

Maren (auf die 2) entdeckte Michael Gilsbach mit HANSA-Einteiler im 
Ruderclub in Düsseldorf. Im Sommer 2014 folgte der Ausflug auf die Alster.

Tolles Duo: Maren und Lenka Wech auf dem Weg zum 
EM-Gold, dem Deutschen Meistertitel und Olympia.

Maren Derlien: 25 Jahre HANSA

Maren kam 1989 zur HANSA. Ein 
Vierteljahrhundert und viele Siege 
und Ehrungen später lebt und rudert 
die sympathische Sportlerin heute in 
Düsseldorf. Der HANSA bleibt sie 
natürlich weiterhin treu. 



// LEISTUNGSSPORT Euro Masters München

28 29RG HANSA e.V  DAS BOOTHAUS / MÄRZ 2015 DAS BOOTHAUS / MÄRZ 2015  RG HANSA e.V

gebot sorgen, also sicher nicht nur Brez´n und Brat-
wurst. Außerdem lockten die Aussicht auf Zerstreuung 
nach den Rennen sowie einige interessante Ausflugs-
möglichkeiten nach München und in die Region Ober-
bayerns. Aus Hamburg machte sich also Ende Juli 2014 
eine hochmotivierte HANSA-Gruppe frohes Mutes zu 
Luft und zu Lande in die bayrische Hauptstadt auf, ge-
nauer gesagt nach Oberschleißheim. 

Natürlich hatten sich die Aktiven unter der engagier-
ten Leitung von Trainerin Felicity Medinnis-Leach auf die 
Regatta gut vorbereitet. Ein Teil der Hanseaten trainierte 
fleißig schon einmal am Wochenende davor bei hoch-
sommerlichen Temperaturen auf der allseits bekannten 
Strecke in Allermöhe.

Nach Ankunft am Tag vor der Regatta wurde das Ge-
wässer genau erkundet, das als künstlicher Grundwas-
sersee im Dachauer Moos für die olympischen Spiele 72 
in der Hauptwindrichtung Südwest/Nordost ange-

WASSER, SO GRÜN UND KLAR 
WIE IN DER KARIBIK

Groß, größer, Euro Masters: Die Fakten

Die Euro Masters Regatta gilt inzwischen als Großevent: Über 

2 000 Ruderer aus 33 Ländern und vier Kontinenten gingen bei 

der von Filippi gesponserten Veranstaltung 2014 an den Start. 

Das volle Meldefeld sorgte Freitag und Samstag für Rennen im 

Vier-Minuten-Takt von 8 bis 20 Uhr. Sonntag lieferten sich noch 

einmal 300 Boote packende Wettkämpfe in den Mixed-Klas-

sen. Damit zählt die Regatta, die über eine Streckenlänge von 

1 000 Metern in verschiedenen Bootsgattungen vom Einer bis 

zum Achter ausgetragen wird, zu den größten europäischen 

Ruderwettkämpfen des Jahres. Die Sportler zwischen 27 und 

über 80 Jahren gehen dabei größtenteils mehrfach an den 

Start, so dass das Meldeergebnis über 2 200 Boote mit über 

5 500 Sitzen aufweist.

Wer ein wenig internationales Regattaflair auf der Olympia-Anlage von 1972 erleben will, fährt  
zur Euro Masters nach München. Eine kleine Truppe der HANSA war Ende Juli 2014 dabei.

Text: Helke Schüler // Fotos: Regatta München e.V. // Helke Schüler

A
lle vier Jahre findet die renommierte World- 
Rowing-Masters-Regatta nicht in Europa, 
sondern in Übersee statt. 2014 hätte man 
dafür auf die andere Erdhalbkugel, nämlich 

nach Australien in die Nähe von Melbourne reisen müs-
sen. Das dürfte den meisten Aktiven doch ein wenig zu 
weit gewesen sein, und für solche Fälle gibt es eine Art 
Ersatzveranstaltung, zu der die Anreise doch kürzer ist, 
im letzten Sommer also nach München. Dort heißt der 
Event schlicht Euro Masters und wird vom Regatta Mün-
chen e.V. ausgerichtet. Der Verein wurde eigens 2013 
als Nachfolger des Olympia-Regattavereins München 
(ORM) gegründet, um den erfolgreichen internationalen 
Regattabetrieb an der olympischen Strecke von 1972 
fortzusetzen, nachdem der ORM 2013 leider Insolvenz 
anmelden musste.

Rund 1950 Teilnehmer hatten sich für über 2 200 
Boote angemeldet. Da die Rennen in mehreren Abteilun-
gen liefen (allein für das Einerrennen der Männer hatten 
sich über 100 Boote angemeldet), fanden die Wett-
kämpfe an den ersten beiden Regattatagen von 8 bis 20 
Uhr mit Starts im Vierminutentakt statt. Am Sonntag, tra-
ditionellerweise der Mixed-Tag, liefen die Rennen zwi-
schen 10 Uhr (vermutlich aus Rücksichtnahme auf den 
Bierkonsum vom Vorabend) und 15 Uhr. „Wir sind be-
geistert, dass sich so viele Ruderer entschieden haben, 
in München an den Start zu gehen“, sagte Oliver Bett-
zieche, Vorstandsvorsitzender Regatta München e.V.

Wir waren also gespannt, denn zumindest die Wer-
bung auf der Homepage der Münchner ließ die Erwar-
tungen steigen: Von Meisterschafts-Feeling war die 
Rede, von internationalem Regattaflair auf der Olym-
pia-Anlage von 1972 mit nahezu perfekten Bedingungen 
für faire Rennen. Das hörte sich schon gut an. Dazu 
wollte der Verein zudem für ein breites kulinarisches An-

Durchsichtig bis zum Boden:  
Im HANSA-Vierer warten  
Gaby Schulz, Silke Franck, 
Sonja Bordis sowie 
 Mira van Daelen.

Jetzt richtig Stoff geben: Volker und Jens mühen sich im Rennzweier 
ab. Spaß hat es auf jeden Fall gemacht. Foto: Helke Schüler.

In der Gemeinschaft gewinnen: Katrin Martinen mit  
Denise Gubbi (Società Canottieri Audax, Schweiz) W2x D.

}
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legt wurde. Bis heute ist das Wasser ganz klar und kari-
bikgrün. Fast kann man bis auf den Grund gucken. Für 
die vom Wind verwöhnten Hamburger war das spiegelg-
latte Wasser eine außergewöhnliche Erfahrung und ein 
absoluter Rudertraum. Wobei am ersten Regattatag wie 
zur Eingewöhnung mit Gegenwind zu kämpfen war. Im-
merhin wurde das an den beiden anderen Tagen mit 
Schiebewind belohnt. 

Auch für die angereisten Zuschauer und für die Trai-
ner ist die Regattastrecke perfekt, kann man doch die 
Aktiven bequem vom Fahrrad aus anfeuern. Da störte es 
nicht, dass die Cool-Down-Regeln etwas kompliziert 
ausfielen und man nach dem Rennen von der „Ver-
kehrswacht“ am Steg freundlich aber bestimmt mit einer 
gelben Karte empfangen wurde. Man coolte sich dann 
lieber auf dem Lande ab. 

Das Rahmenprogramm schloss einen bayrischen 
Abend mit der für diese Region bestens bekannten Kü-
che und „Blasmusi“ ein. Aber nicht nur das Bier floss in 
Strömen, sondern auch der Regen: Donner und Gewit-
tergrollen sowie das Regenprasseln auf dem Zeltdach 
übertönten dabei die Krachlederndenband deutlich, was 

die sehr ausgelassene Stimmung eher noch anheizte. 
Und feieren können Ruderer allemal! 

Die deutschen Vereine stellten übrigens das größte 
Teilnehmerfeld und legten auch häufig am Siegersteg 
an. Darunter der mit 88 Jahren älteste Teilnehmer, Wal-
ter Wagner vom Frankfurter Ruderclub Griesheim. Er 
siegte im Einer und zweimal im Doppelzweier in der Ka-
tegorie I und J. Für die Mannschaften mit HANSA-Betei-
ligung gab es auch erfreulich viele Medaillen: in zehn 
Rennen durften HANSA-Mannschaften oder Hanseaten 
in Renngemeinschaften den Siegersteg ansteuern. 
Zwölf Mal wurden die zweiten Plätze ergattert und in 
zwei Rennen kamen die Boote als Dritte ins Ziel. Mit die-
ser guten Bilanz konnten die HANSA-Teilnehmer zufrie-
den die Heimreise oder in den Urlaub antreten. 

Nach München ist aber schon vor Hazewinkel (in der 
Nähe von Antwerpen in Belgien), wo im kommenden 
September 2015 die nächste Worldrowing-Masters-Re-
gatta stattfinden wird. Und da werden wir auf jeden Fall 
wieder dabei sein! 

Für die tolle Vorbereitung, Organisation und das Zie-
hen der Boote nach München (mit „Co-Pilotin“ Katrin 
Martinen – hin und zurück jeweils zwei Tage!) bedanken 
wir uns sehr herzlich bei Felicity. Sie hat uns tatkräftig 
unterstützt, uns unermüdlich während der Rennen auf 
dem Klapprad begleitet sowie uns vor den Rennen Mut 
zugesprochen und nachher auch noch einmal die Leis-
tungen eingehend analysiert.

Und das waren die Teilnehmer bei den Euro Masters 
Regatta München 2014: Jens Beckmann, Sonja Bordis, 
Anke Büttenbender, Mira van Daelen, Silke Franck, Se-
bastian Franke, Brigitte Huhn, Jens Klingberg, Katrin 
Martinen, Felicity Medinnis-Leach, Nadine Möller, Clau-
dia Niendorf, Antje Plöger, Helke Schüler, Katja Tom-
mek, Volker Zaehle und als unermüdliche Schlachten-
bummlerin: Melanie Zimmer. n

Helke Schüler

In der HANSA seit 2008 // das 
Ruderhandwerk erlernte sie beim 
Schulsport auf dem Maschsee in 
Hannover // Seit 2013 trainiert sie 
bei den Masters // liebt Lesen, 
klassische Musik und Fotografieren.

Sockenparade mit Siegermedaille (von links): Katrin Martinen, Britta Hirschauer, Denise Gubbi, Martina Goretzki, 
Sybille Roller, Ulrike Lohmann, Gaby Schulz, Silke Franck sowie Cox: Felicity Medinnis-Leach.

Müde, und glücklich: Silke ging gleich mehrfach an den Start 
– im Vierer wie auch im Achter. Die Medaille trägt  sie schon.

Silbergold für die HANSA: Bei den Euromasters gibt es nur 
Medaillen für Gewinner und die sind Silber.

Blick von oben: Über 2 200 Boote gingen in München an 
den Start. Die Euro Masters ist ein Großevent geworden.

Sieg im Vierer (W 4- C): Gaby Schulz, Silke Franck,  
Sonja Bordis, Mira van Daelen (von links).

Flott dabei: Claudia Niendorf gibt im Einer alles.  
Foto: Helke Schüler.

Fangruppe: Von der Tribüne feuern die Hanseaten die 
anderen kräftig an – hat geholfen! Foto: Helke Schüler.
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// JUNGHANSA Wanderfahrt

ACH, DIE JUGEND VON HEUTE!
Für die Truppe der Junghansa geht ein spannendes 2014 zu Ende. Der Nachswuchs hat viel 
trainiert, eine Rundtour in den Niederlanden unternommen und sonst ganz viel Spaß gehabt.

Text: Björn Budde und Trixi Freitag // Fotos: Junghansa  

D
as Jahr 2014 startet nach einem gefühlt viel 
zu langen Winter mit einem Trainingslager 
in Berlin beim Ruderklub am Wannsee. Gut 
so, denn kurz danach beginnt die Regatta-

saison in Lübeck. Später haben wir noch in Rüdersdorf 
geholfen, den Bundeswettbewerb der Jungen und Mäd-
chen vorzubereiten. Hier war auch die HANSA selbst 
mit einem 1er und 4er am Start und schnitt gut ab. 

Das Highlight in den Sommerferien war die seit lan-
gem geplante Wanderfahrt nach Holland. Mit 20 Perso-
nen von Jung bis Horst ruderten wir zwei Wochen quer 
durch die Niederlande. Dabei haben wir viel erlebt, viel 
gesehen und unglaublich viel Spaß gehabt. Die Tour en-

Durch die Fleete: Mathis rudert 
im Einer flott durch den 
Goldbekkanal. Seine Fahrt wird 
von einer GoPro-Minikamera am 
Heck aufgenommen.

Hinten (v.l.): Tom, Leo, Simon, Mona, Lukas, Franca, Silja, Björn, Hannes. Vorne: Greta, 
Pauline, Noah, Johann, Paul, Carla, Jelena, Trixi, Catha, Anne-Zoe, Nika, Mathis.

So, ab jetzt kommt der Sommer! Sprung in die 
Alster zum Saisonstart Ende April.

dete in Amsterdam nach rund 260 Ruderkilomtern. Für 
2015 ist wieder eine Fahrt geplant, allerdings nicht in 
das Land der Grachten und des Leerdammers. 

Im Spätsommer folgte der nächste Event: Ein tolles 
Trainingswochenende zum Abschluss der Saison und 
zur Vorbereitung für die Norddeutschen Meisterschaf-
ten. Die NDM leitete traditionell das Ende der Sommer-
saison ein und gilt gleichzeitig als Beginn des Wintertrai-
nings. Bei der „Weihnachtsfeier“ haben wir nicht wie 
üblich gewichtelt, sondern waren bei einem Eisho-
ckey-Spiel der Hamburg Freezers in der O2-Arena. Ins-
gesamt war 2014 ein aufregendes Jahr mit vielen span-
nenden Ereignissen. Und so freuen wir uns auf 2015! n

Kleine Pause auf dem Wasser: Für Abkühlung sorgt die  
anschließende Wasserschlacht.

Mitfiebern beim WM-Finale Deutschland gegen Argentinien unterm 
Kochzelt. Dort ist es einigermaßen trocken, draussen schüttet es.

Björn legt eine kitzekleine Pause während einer der 
Etappen ein (im Hintergrund Carla).

Wanderfahrt Niederlande 
2014: Rundgang mit 

Horst durch Amsterdam 
bei fantastischem Wetter.

Wenn eine Schleuse gesperrt ist, müssen die Boote 
mühsam in der Hitze umgetragen werden.

Abends „Känguru Chroniken“ für Ben, Nika, Gesa, Mathis, Nizam, 
Anne-Zoe, Lukas, Hannes, Carla, Catha, Max, Paul, Mika und Mona.

Baden in Den Haag: Nika, Lukas, Max, Anne-Zoe, 
Paul, Trixi und Björn (ohne Fell) tauchen mal ab.

Jeden Abend 
Kartenspielen 
nach dem 
Abendessen, hier 
in Leerdam. 
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FÜR DEN GUTEN ZWECK
Seit fünf Jahren richtet die RG HANSA die Benefizregatta 
Rudern gegen Krebs aus. Mit den Spenden wird das Sport- 
projekt „Aktiv leben – durch Bewegung“ unterstützt.

E s ist ein herrlicher Morgen Ende August, als die ersten freiwilligen Hel-
fer der HANSA um sechs Uhr noch etwas schlaftrunken sich am Steg 
einfinden. Es gibt viel zu tun: Katharina von Kodolitsch hatte alles vor-

bereitet und zusammen mit dem HANSA-Organisationsteam die große Bene-
fizregatta akribisch geplant.

Pünktlich wird der Event von Sportsenator Michael Neumann eröffnet, der 
die Hamburger Schirmherrschaft zu dieser an elf verschiedenen Orten im Bun-
desgebiet stattfindenden Benefizregatta übernimmt. Es folgt ein herrlicher Tag 
voller Sport und Spaß, mit Sonnenschein und gelegentlichem Regen und mit 
vielen heiß umkämpften Rennen auf der 250 Meter langen Strecke. Während 
des Rennens verfolgt der Schiedsrichter das Feld im Begleitboot, und am Start 
liegt noch ein seitliches Ausrichterboot.

Am Ende des Tages gibt es viele glückliche Gesichter und eine heitere, fast 
gelassene Stimmung macht sich abends auf der Terrasse der HANSA breit. Es 
gibt viel zu erzählen, wenn zum Beispiel Patienten gegen Ärzte gerudert sind, 
oder wenn es Einsteigern gelang, Expertenboote hinter sich zu lassen. 

Zur fünften Regatta waren 60 Boote gemeldet, und es nahmen 240 Aktive 
und Steuerleute teil – viele von der Junghansa gestellt. Vor Wochen hatten sich 
die Teams am Steg der HANSA verabredet und sich von Vereinsmitgliedern 
trainieren lassen. Was bringt das? „Der sportliche Einsatz zeigt, dass Ausdau-
ertraining bei einer Krebserkrankung die Leistungsfähigkeit und die Lebens-
qualität deutlich verbessern kann“, erklärt Claus Feucht, Vorstand der Stiftung 
Leben mit Krebs. Die HANSA dankt allen Helfern, Unterstützern und Freiwilli-
gen für ihren tollen Einsatz. Es war für einen guten Zweck.   

Strahlendes Lachen: Dank an Katharina, 
die Planung und Organisation übernahm.

Morgenbesprechung: Es heißt „Rudern 
gegen Krebs“, gibt Katharina vor.

Oranje überall: Dank auch an die vielen 
freiwilligen Helfer, wie hier Sebastian.

Einmal auf dem Podest stehen: Medaillenträger, Sieger und welche, die einfach nur dabei sein wollen, 
winken zum Abschied. Es ist ein toller Tag! Und wir kommen wieder, garantiert. Danke RG HANSA! 

Guter Schlag: Jörn Franck im VIP-Boot 
mit Prof. Carsten Bokemeyer (3. v. links).

Franks Freunde: Sinnigerweise nennt 
sich das Acando-Team Floating Points.

Grünlinge: Die Frauen vom Röntgen- 
Muggel freuen sich auf das Rennen.

„Eine Ehre und  
eine Verpflich-

tung.“ Sportsena-
tor und Schirmherr  
Michael Neumann  

eröffnet die  
5. Benefizregatta 

Rudern gegen 
Krebs 2014 am 

Steg der RG 
HANSA.

Echte Dollenbrecher: Claudia und Oliver 
(rechts) mit der Firmenmannschaft.

Techniker: Sönke betreut gleich drei 
Boote, hier der berüchtigte Alsterkrake.

Furchtlos: Ulrike (2.v. links) nennt ihr 
Team schlicht die Unerschrockenen.

Rowing Care Unit: Helke Schüler, Dominic 
Wichmann, Frank Sieberns und Ulrike Lange.

Vorsitzender  
Jens Beckmann (links) 

begrüßt Gäste und Teilnehmer.
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Das waren die Fotografen

Wie jedes Jahr hat Wilbrand Grevemeyer die 

Fotografen an den Stegen perfekt organsiert 

und damit alle Teams elektronisch verewigt. 

Fotografische Unterstützung gab es von Hel-

ke Schüler, Alexander Liedtke, Reinhard Mül-

ler, Jasper Kiehn und Jean-Marc Göttert.

Stegdienst: Teresa hilft gut 
gelaunt am Schulbootshaus aus.

Mit Hilfe der Helfer: Anne-Zoé 
unterstützt tatkräftig.

Glücklich: Alexander und Sonja 
strahlen und werden bald zu dritt sein.

Flotte Mucke: Stephan Froelke und DJ 
Björn sorgen für Stimmung.

Schöne Aussicht: Christine 
Bauer achtet aufs Siegerboot.

Da kommt gute Laune auf: Frank und 
Claudia freuen sich über den Fotografen.

Andenken an Jörg: Das Team Jörgs 
Sportlerherzen mit Heloisa (links).

Ich seh dich: Martin sitzt oben am 
Schiedsrichtertisch und passt auf.

Trotz Trubels: Diane 
ist die Ruhe selbst.

Lächeln des Paten: Melanie 
genießt die Sonne, oder?

Anfängerspurt: Vier Mal Vierer und schon 
geht die Post ab. Was für ein Spaß!

Lächeln fürs Foto: Ulrike 
genießt wohl den Event.

Auch die 
Junghansa macht 

mit und stellt nicht 
nur Steuerleute, 
sondern nimmt 
auch eifrig am 

Wettbewerb teil.

Pause Zwischendurch: Es 
wird von oben kurz nass.

Bootsbauerblick: Mike 
achtet auf seine Schätze.

Beste Laune: Günther versorgt alle 
Gäste freundlich und routiniert.

Mal das Tanzbein schwingen: Spaß 
hatten die Mädels der Junghansa.

Sieger: Das Team Herzschlag 
räumt bei den Experten ab.

Medaillenprofi: Jens verleiht die 
Auszeichnungen fast im Akkord.

Erschöpft, aber glücklich: Die Sieger-
mannschaften stehen auf dem Podest. 
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Björn sorgen für Stimmung.ist die Ruhe selbst.

Sieger: 
räumt bei den Experten ab.

Voll dabei: Christel und Klaus (links) 
sowie Jean-Marc und Susanne.

Ausbeute: Im 
Patientenrennen 
wie auch bei den 
Einsteigern siegt 
die Krebsruder-
gruppe RCP. 

Gleich gibt es Essen: Auf der Terrasse 
machen Anja und Gesche Pause.

Alles vorbei – und still ruht die Alster: 
Das nächste RgK startet am 11. Juli 2015.

Duo am 
Schülerboots-
haus: Jasper 
und Jean-Marc.

Erfolgreich am 
HANSA-Steg: 
Helke und 
Wilbrand.
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vom Regattastab. So rudern die Mannschaften auf 
Sichtweite gegeneinander an und versuchen, das vor-
ausfahrende Boot einzuholen. Die Idee kommt gut an: 
1996 gab es die erste Regatta mit sechs Achtermann-
schaften, 2014 sind 42 Achter an den Start gegangen.

Das vier-Kilometer-Rennen beginnt auf der Ihme in 
der Höhe Jugendherberge und führt quer durch Hanno-
ver. Das Ziel liegt am Bootshaus des Rudervereins Lin-
den. Wir sind gut vorbereitet durch viele Trainingseinhei-
ten auf der Alster. In Hannover wartet ein Leihboot auf 
uns, die Hannover 2000, das wir rasch aufriggern. 

Es kann losgehen! Ruhig fahren wir zuerst zum Wen-
depunkt, warten dort ein paar Minuten. Jetzt regnet es 
sanft, dann geht es mit einem fliegenden Start los: 
Schlag auf Schlag, nur nicht hektisch werden. Das Boot 
liegt gut, schnell sind zwei Kilometer mit der Strömung 

VON JÄGERN UND GEJAGTEN

19. Head of the River Leine 2014, Hannover

Das vier-Kilometer-Rennen beginnt auf der Ihme in Höhe der 

Jugendherberge, das Ziel ist das Bootshaus des Rudervereins 

Linden. Die Achter starten nacheinander im Minutenabstand.

Für Mannschaften im Achter zählt die Head of the River Leine in Hannover zu den 
Pflichtterminen der Saison. Auf knapp vier Kilometern jagen sich die Teams in einem 
sehenswerten Rennen gegen die Uhr. Die HANSA war 2014 wieder dabei.

Text: Jean-Marc Göttert

E
rst langsam lichtet sich der Nebel an diesem  
kühlen Semptembertag. Es ist früh morgens, 
und wir stehen am kleinen Holzsteg des RV 
Linden in Hannover und schauen auf den 

Strom, dort wo heute das große Achter-Rennen flussab-
wärts auf Ihme und Leine stattfinden wird. Eigentümlich 
still ist es jetzt. Ein idyllisches Fleckchen haben sich die 
sieben Männer ausgesucht, um hier den Arbeitersport-
verein 1911 zu gründen. An diesem Tag findet die 19. 
Head of the River Leine statt. Das Besondere: Auf einer 
Strecke von vier Kilomteren fahren nur Achtermann-
schaften gegen die Uhr und gegeneinander. Die Rennen 
werden nach dem Jagdprinzip ausgetragen: Gestartet 
wird in Abständen von 30 Sekunden, die stärkste Mann-
schaft fährt zuletzt los. „Die Idee stammt vom Partner-
verein Bristol Ariel Rowing Club“, erklärt Korbinian Pfnür 

Aufholjagd auf der Leine:  
Die vermeintlich stärkste 
Mannschaft fährt zuletzt los 
und soll wie hier zu sehen 
den Vorsprung einholen 
(Foto: Bernd Witzmann).

geschafft, schon taucht die Zeitstrecke auf – jetzt die 
Schlagzahl noch einmal höher und mit Kraft in die Rie-
men. Hinter uns kommt ein Achter näher, doch wir weh-
ren ab. Nach 15:34 Minuten läutet die Zielglocke für 
unseren Gig-Achter. Wir sind geschafft, aber glücklich. 
Immerhin 30 Sekunden schneller als im Vorjahr. In der 
Gesamtliste landen wir nachher mit Platz 25 im guten 
Mittelfeld – da gibt es also 2015 Luft nach oben.

Nach dem Duschen machen wir uns auf in die Innen-
stadt: Martin lädt zum Eisessen ein. Rechtzeitig zur Sie-
gerehrung sind wir zurück und freuen uns über gute 
Musik, leckeres Essen und eine ausgelassene Stim-
mung unter den schönen, alten Bäumen des RV Linden. 
39 davon wurden 1925 von den Mitgliedern gepflanzt. 
Satt und zufrieden fahren wir zurück nach Hamburg, und 
träumen von der nächsten Head. Einmal Jäger sein. n

Wem die Glocke läutet: Christoph (rechts) vom RV Linden 
hat den Zieleinlauf perfekt im Blick (Foto: Eileen Czesla).

Pause: Zusammen mit den anderen hat Angelika die 
„Hannover 2000“ aufgeriggert und freut sich aufs Rennen.

Volle Fahrt: Die Mannschaft der HANSA gibt alles – aber es 
reicht leider nicht für eine Medaille (Foto: Frank Roschke).

Startnummer 10: Bester Laune sind Martin, Uwe, Jasper, 
Mareke, Sönke, Angelika, Gesche, Jean-Marc und Dieter.

Bleib mal locker: Uwe (links) zeigt den Sonnengruß mal 
anders. Ganz überzeugt ist Sönke aber wohl nicht. 
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ZUM SCHLUSS 
NOCH EINMAL FARI

E s war wie fast immer ein klarer Novembersonntag. Also ideales Ruder-
wetter für den Fari-Cup. So traten mehr als 1.000 Ruderer aus 
Deutschland und Dänemark am 2. November an, um sich bei strahlen-

dem Sonnenschein und fast 20 Grad zu messen. Über 120 Vierer versammel-
ten sich kurz hinter dem Ausleger „Museum der Arbeit“ im Osterbekkanal – 
ihre Distanz: 4,5 Kilometer zum Ziel. Die Achter dagegen (44 Stück laut 
Meldeliste) mussten erst hoch zum Alsterlauf an die Sengelmannbrücke. Von 
hier aus sind es knapp 7,5 Kilometer bis zum Zieleinlauf, dem Steg des Aus-
richtervereins RC Favorite Hammonia an der Kennedybrücke. 

Wie immer war die HANSA in allen Klassen gut vertreten. Mit Spannung 
wurde das inzwischen klassische Derby zwischen HANSA-Gig-Achter und 
Rot-Gelb erwartet: Mit 46 Sekunden Abstand ging die RG-Konkurrenz als Ers-
te durchs Ziel (34:20). Einzig der Gig-Achter der WASP legte eine bemerkens-
werte Zeit unter 30 Minuten hin (29:31) – dafür gab es erneut den Arno-Kru-
se-Cup. Der Fari-Cup bildet traditionell den Saisonabschluss im Norden. n

Beste Steuerfrau von Welt: Gesche wird 
ihren Achter schon ordentlich anheizen.

Horst Behring vom Ruder-Club Favorite 
Hammonia mit der Ergebnisliste, flankiert 
von Sportsenator Michael Neumann und 
Wolfgang Rauhut, 1. Vorsitzende (v. links).

Schlussspurt: Gut im Rennen liegt der 
Rennachter mit Felicity an der Cox.

Vorbereitung ist alles: Gut gelaunt und 
gut verpackt kommt Uwe auf dem Steg, 
noch den Coffee-to-Go in der Hand. Wie 
immer ist Manu als Erste schon da.

Am HANSA-Steg herrscht gespannte 
Betriebsamkeit. Alle wollen los.

Von der Dachterasse der Fari aus 
gibt es wohl die beste Aussicht auf 
die gut besuchte Siegerehrung.

Immer wieder beeindruckend, wie die Achter-
teams im Ziellauf alles geben – hier und unten 
Aufnahmen einer Kamaradrohne von Studenten 
der Hamburger Hochschule Macromedia.

Schlagabtausch: Sönke sitzt im Gesche-Achter auf Schlag, Frank im Riemenvierer.
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cke, die man von Hamburg aus sonst nie zu sehen be-
kommt. In der Ferne tauchten die Riesen der Nacht auf, 
dahingleitende Containerschiffe und Kreuzfahrtschiffe, 
so hell erleuchtet wie Weihnachtsbäume.

Hanskalbsand? Wo liegt das eigentlich? Nicht weit, 
rund fünf Stunden zügig auf der Elbe gerudert. Gegen-
über Wedel liegt die langgestreckte, idyllische Insel mit 
Strand und etwas Grün in der Mitte. Die einzigartige 
Lage entschädigt dafür, dass es knapp 20 Grad kälter 
war, als zu gleicher Zeit im letzten Jahr. 

Nach dem Ablegen gegen 15 Uhr vom HANSA-Steg 
ging es flugs durch die Rathaus- und Schaartor-Schleu-
se auf die Elbe, wo der für mich als HANSA-Neuling und 
Ostseeruderer geradezu furchteinflößende Elbstrom er-
wartete. Aber die erfahrenen Steuerleute waren nicht 
aus der Ruhe zu bringen und steuerten mit behänder 
Leichtigkeit alle Boote durch das Gewusel der Barkas-
sen und Hafendampfer. Und das muss man schon an-
merken: Es ist eine beeindruckende Perspektive, im of-
fenen Ruderboot sitzend, mit knapp 25 Zentimeter 
Freibord, neben einem Containerschiff der achten 

EINMAL INSEL UND ZURÜCK
Warum das unscheinbare Fleckchen Hanskalbsand heißt, weiß keiner so genau.  
Es ist aber auch egal: Schön ist das Eiland, und so macht sich jedes Jahr im Sommer  
eine kleine Gruppe dorthin auf, rudert stundenlang im Strom, bis der Strand zur  
Landung lockt. Hier lässt sich unterm freien Himmel einmal richtig durchatmen.

Text: Jakob Wendel // Fotos: Reinhard Müller

A
m vorletzten Augustwochenende gab uns 
die Tide genug „Rückenwind“, um nach 
Hanskalbsand zu gelangen. Die perfekte 
Organisation durch Olaf Keim ist inzwi-

schen legendär, und in der Tat hat er – unter tatkräftiger 
Mithilfe seiner Familie – eine einmalige Wanderfahrt auf 
die Beine gestellt. Wenngleich die Wetteraussichten 
furchtbar waren, hat es nur einmal wie aus Kübeln ge-
gossen, als wir am Mittag des zweiten Tages in Buxtehu-
de zu Mittag beim Italiener waren. Denn auch der Aus-
flug dorthin gehört zu den beliebten Ritualen bei der 
Sommerwanderfahrt an die Unterelbe.

Vor uns lag ein Wochenende mit Zelt und Schlafsack, 
mit Lagerfeuer und Stockbrot, mit kühlem Bier und sym-
pathischen Menschen, die sich gerne gegenseitig Ge-
schichten erzählen. Es waren aber auch zwei anstren-
gende Tage mit einer Tour der Este entlang, mit seligem 
Einschlafen in der sicheren Trockenheit des Zeltes, wäh-
rend in der Ferne Blitz und Donner vorbeizogen. Wer 
irgendwann bei trockenem Wetter unter freiem Himmel 
schlief, blickte staunend auf die funkelnde Sternende- }

Nie gegen den Strom: Jakob (vorne) 
staunt über die großen Containerschiffe 
in der Nähe. Heike und Norbert kennen 
das schon – sie sind schon oft reif für 
die Insel gewesen.

Lauter Morgenmuffel: Unter 
einem provisorischen Dachzelt 
wird am zweiten Tag herzhaft 
gefrühstückt, inklusive hart und 
weich gekochte Eier.

Der Hanskalbsand ist 
eine unbewohnte 

Insel in der Unterelbe 
zwischen Schulau 

und Neuenschleuse. 
Hanskalbsand gehört 

zu Niedersachsen 
und grenzt im Osten 
an das Naturschutz-

gebiet Neßsand..
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rungsschreien. Ganz dem Charme der Provinz verfallen 
und mit dem ausufernden Mahl in der Pizzeria gestärkt, 
machte sich das Außenteam über den kleinen Fluss wie-
der zurück nach Hanskalbsand. Dort hatte die Basis-
mannschaft zwischenzeitlich Feuerholz zusammengetra-
gen und für allerlei Annehmlichkeiten gesorgt. 

So wurde es dann ein richtig lustiger Abend, so dass 
manch einer die Insel am dritten Tag mit dickem Kater 
und weinenden Auges verließ, zur Eile angetrieben 
durch Olaf. Die Tide lässt immer nur ein schmales Zeit-
fenster zu, um die Elbe wieder ohne Riesenanstrengung 
herauf zu kommen. Die turbulenten Wind- und Wellen-
verhältnisse auf dem mächtigen Strom waren für viele 
der Neulinge durchaus besorgniserregend. Dennoch 
war auch die kurzweilige Rückfahrt für die Steuerleute 
kein Problem, einschließlich eines Zwischenstopps in 
Teufelsbrück. Dort konnte die kleine Piratengruppe im 
Segelclub noch einmal Kaffee und Kuchen genießen. 

Generation herzufahren. Alles klappte problemlos, Boo-
ten und Besatzung wurde kein Haar gekrümmt. Immer 
zwischen Fahrrinne und Küste rudern wir kraftvoll mit 
dem Strom. An uns gleiten turmhohe Containerschiffe 
aus China vorbei, fast zum Anfassen nah. Nach knapp 
fünf Stunden kreuzen wir die Rinne und legen auf der 
Insel an. Die Landung war aber – gelinde gesagt – 
feucht-nass, so dass diejenigen klar im Vorteil waren, die 
ein unkompliziertes Iglu-Zelt aufbauen konnten. Glückli-
cherweise überlegte es sich der Regen dann anders, 
und die dunklen Wolken verzogen sich. 

Jeder Mitfahrer durfte eine Vier-Kilo-Begrenzung als 
persönlichen Gepäckmitnahme nicht überschreiten, das 
hatte Olaf mehrfach angemahnt. Dennoch ist es erstaun-
lich, welche Leckereien sich in drei Vierern, einschließ-
lich des persönlichen Gepäcks der Besatzung, mitneh-
men lassen. Noch dazu diverse Utensilien wie eine Säge 
(für Brennholz) sowie ein Spaten (mobiles Klo). Denn 

auf der Insel gibt es nur Natur weit und breit. Dusche 
oder gar fließendes Wasser, das ist für zwei Tage nicht 
zu haben. All dies wurde aber nicht vermisst. Selbstver-
ständlich wurde das obligatorische Elbschwimmen laut-
stark zelebriert. Später am Abend packte Olaf ein paar 
Feuerwerkraketen aus, die eifrig zur Begrüßung der vor-
beifahrenden Kreuzfahrtschiffe gezündet wurden (etwa 
die Deutschland, besser bekannt als das Traumschiff). 

Am zweiten Tag, nach einem herzhaften Frühstück, 
brach ein Großteil der Gruppe in die niedersächsische 
Provinz auf, nämlich nach Buxtehude. Diesen Ort gibt es 
tatsächlich: Er lässt sich mit dem Ruderboot unproble-
matisch über die Este erreichen, wobei auch hier der 
Tidenhub beeindruckend war (auf dem Hinweg ca. drei 
Meter tiefer als auf dem Rückweg). 

Ruderboote sind offenbar im südlichen Teil des Alten 
Landes ungewöhnlich. Die vorbeiradelnden Passanten 
quittierten unser Erscheinen jedenfalls mit Begeiste-

Jakob Wendel

Alter: 42, in Hamburg geboren // 
Seit Mai 2014 in der HANSA // 
Beruf: Notar // Liebt Reggae-Musik 
// fährt oft im Einer, gern auch 
Rennboot // Lieblingsspruch: „Mal 
gewinnt man, mal verliert man.“ //

Das dreckige Dutzend (hinten v. links): Alison Dörnte, Susann Pierstorf, Jean-Marc Göttert, Lasse Keim, Jakob Wendel,  
Diane Vrielmann, Gesche Keim, Ole Keim. Vordere Reihe: Heike Günther, Frank Schmidt, Olaf Keim, Norbert Schmidt, 
Moritz Beckmann und Reinhard Müller mit dem Selbstauslöser. Danke Olaf und Gesche für einen tollen Ausflug!

Jetzt alle schnell anpacken und die Boote in Sicherheit 
bringen. Vorher werden Zelte und Proviant entladen.

Was braucht man mehr? Ein knisterndes Lagerfeuer, nette 
Leute und genug Bier und Bratwürste für zwei Tage.

Unglaubliche Weiten und das nordische Sommerlicht locken 
uns jedes Jahr auf die grüne Insel an der Unterelbe.

Kritischer Blick: Routiniert organisiert Olaf alles bei der 
Abfahrt. Lasse und Ole Keim helfen kräftig mit.

Das Gewirr der Barkassen und Hafendampfer machte 
auch auf der Rückfahrt ab und zu nervös. Glücklicher-
weise guckt man beim Rudern nach hinten. 

Nachdem sich die Rathaus-Schleuse wieder öffnete, 
waren wir wieder auf der ruhigen Alster. Nach dem Auf-
klaren der Boote gab es zum Abschluss Spaghetti mit 
Tomatensoße. Die Freundlichkeit und Herzlichkeit der 
Teilnehmer haben meinen Eindruck als Neu-Hanseat be-
stätigt: In der HANSA gibt es wirklich nette Leute! n
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HANSA IM HAFEN

S pontane Ideen sind oft die besten: Anstatt auf die Matjes-Regatta zu 
gehen, folgten wir einer Einladung der Wikinger, ihr Ruderrevier zu 
erkunden. Am 11. Oktober machten elf HANSA-Mitglieder und fünf 

Wikinger eine Tagestour rund um den Hafen. Vorbei ging es an alten Industrie-
anlagen, Containerschiffen und Autotransportern. Bei Sonne und wenig Wind 
trieben die Boote gemütlich über den Reiherstieg bis wir mittags im Harburger 
Hafen eine kurze Rast einlegten. Beim RC Phoenix nutzten wir den Schwimm-
steg, um die Boote festzumachen. 

Zurück ging es dann über die Süderelbe unter der Kattwyckbrücke hin-
durch in Richtung Köhlbrandbrücke. In Roß- und Vorhafen konnten wir noch 
zwei gigantische 13.000-TEU-Frachter bestaunen, so nah an die Ozeanriesen 
kommt man ja sonst kaum. Zum Abschluss gab es ein kleines Rennen mit einer 
Party-Barkasse, die uns nur knapp schlug. Nach sieben Stunden und rund 34 
Elbe-Kilometern war die schöne Sommertour vorbei. Den Abstecher in die 
Speicherstadt haben wir nicht mehr geschafft – machen wir bestimmt beim 
nächsten Mal. Was diese Tour besonders macht? Die grandiose Hafenkulisse, 
die Elbe und die vielen Geschichten hinter Rost und Stahl (Danke, Ulrich!). Für 
uns war es ein toller Ausflug, der Lust auf mehr (Hafen) macht! Und natürlich 
freuen sich die Wikinger darauf, ihr einzigartiges Revier zu zeigen!  n

Norderwerft am Reiherstieg: 
Die wahre Größe einer Schiffs-
schraube hängt ab von der Größe 
des Bootes, in dem Du sitzt.
(Foto: Michael Meineke)

Alles cool, Babe! Noch sind 
Anke und Mareke völlig 

entspannt beim Ablegen.  
Das Wetter ist perfekt.

Reinhard rudert gelassen an den 
mächtigen Containerschiffen vorbei. Die 
Sicht vom Wasser aus beeindruckt.

Auch Sönke kommt aus dem Staunen 
nicht raus. Alte Werften und Fabriken 
zeugen von der frühen Industrialisierung  
des Hamburger Hafens. 

Kleine Hilfe am tideabhängigen Steg: Im 
Rücken des Clubhauses der Wikinger 
befinden sich gleich die Elbbrücken.

Schicke Outfits, Jungs – und endlich Zeit 
zum Verschnaufen. Jean-Marc und 
Michael genießen die Sonnenstrahlen.
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Am Vorabend trafen wir bei der Schweriner RG ein, wo 
wir als Gäste angemeldet waren. Abends hatten wir uns 
im Restaurant des Bootshauses verabredet – eine gute 
Gelegenheit, Freunde wiederzusehen. Nach einer erhol-
samen Nacht begrüßte uns morgens das Schweriner 
Schloss in der Ferne – strahlend schön. Nach dem üp-
pigen Frühstück zogen wir zum Yachtclub, denn dort 
wurde die Barke per Kran ins Wasser befördert. Danach 
begann die Rudertour mit dem Abschnitt über den 
Schweriner See, dann über den Störkanal.

Ich kann mich noch an die erste Barkenfahrt unter 
meiner Regie 2012 erinnern: Es ging auf der Trave ab 
Groß-Wesenberg über Lübeck nach Dassow und ende-
te schließlich in Travemünde. Zu Zeiten der DDR stand 
vor dem Städtchen Dassow eine mehrere Meter hohe 
Sperrmauer, die den Zugang zum See verhindern sollte. 
Denn dieser gehört seit dem Mittelalter der Stadt Lü-
beck. Vermutlich daher wurde die Absperrung errichtet. 
2013 beruderte die Barkenmannschaft die Eider.

„SO KANN WANDERRUDERN 
GLÜCKLICH MACHEN!“
Sie hat eine langjährige Tradition und findet stets Anfang Oktober statt: Die Barkenfahrt des 
Allgemeinen Alsterclubs/Norddeutschen Ruderbunds. 2014 ging die idyllische Tour von 
Schwerin nach Dömitz. Hans-Heinrich Busse berichtet über einen besonderen Ausflug.

Text und Fotos: Hans-Heinrich Busse

F
ür viele Ruderer zählt eine Barkenfahrt eher 
zu den seltenen Wandertouren. Dennoch ist 
sie etwas Besonderes, denn das gemächli-
che Rudern im stabilen Boot ist nicht unähn-

lich einer beschaulichen Flusskreuzfahrt: Die Barke glei-
tet auf dem Wasser dahin, die Landschaft zieht vorbei, 
und die Mannschaft genießt die Nähe zur Natur.

Dieses Erlebnis der besonderen Art konnten elf Akti-
ve bei der Herbstbarkenfahrt des Allgemeinen Als-
terclubs/Norddeutschen Ruderbunds genießen. Ange-
kündigt wird die jährliche Oktobertour im Breitensportheft 
des AAC/NRB und wird gerne auch durch Mundpropa-
ganda verbreitet. Sie steht allen offen, und es fahren äl-
tere und jüngere Mitglieder aller Hamburger Ruderverei-
ne mit. Vom 2. bis zum 5. Oktober 2014 ging die Fahrt 
von Schwerin über die Stör-Elde-Wasserstraße bis nach 
Dömitz. Die Fahrtstrecke wurde vorab gemeinsam mit 
Almut Gaebel, einer Ruderin des Schweriner RG, er-
kundet – sie hat die notwendige Ortskenntnis. 

Die erste Pause machte die Barkenmannschaft an der 
Schleuse von Banzkow. Wir hatten Verpflegung mitge-
bracht, setzten uns für einen Umtrunk in die kleine „Po-
ny-Bar“ direkt vor der Schleuse. Dann wechselte der 
Landdienst. Der Störkanal ist wohl ein wenig langweilig 
für Ruderer bis zum nassen Dreieck. Kurzweilig machte 
es uns der gelegentliche Austausch mit Radlern neben 
dem Kanalstück. 

Das Stück auf der Elde-Wasserstraße bis zur Schleu-
se Lewitz schafften wir ohne Mühe. Unterwegs trafen 
wir dabei auf einige Vogelkundler am Ufer, welche die 
herbstlichen Schwärme von Graugänsen beobachten 
wollten. Nach unserer Ankunft haben wir die Barke gut 
vertäut und stiegen in die Fahrzeuge um. Unser Quartier 
hatten wir im Hotel Zum Steineck in Grabow für zwei 
Nächte gebucht. Dort wurden wir bestens verpflegt, und 
Gesprächsstoff gab es reichlich für den ganzen Abend. 
Einen Rundgang durch die mit Fachwerkbauten be-
stückte Altstadt unternahmen wir natürlich auch.

Am nächsten, zweiten Rudertag erreichte die Mann-
schaft den Grabower Hafen, wo wir mittags ein Picknick 
machten. Die steigende Zahl an Schleusen war kein 
Problem, denn die Schleusenkammern hatten die Wär-
ter vom letzten Bootsverkehr des Vortages alle zu Berg 
eingestellt, und sie waren voll. So konnten wir nach Be-
tätigung des blauen Schaltknopfes immer rasch einfah-
ren (der rote Schaltknopf war dem Notalarm vorbehal-
ten). Dieser Wasserweg, so steht es zumindest im 
Wanderruderhandbuch, führt durch eine reizvolle Fluss-
landschaft – auch wenn es sich teilweise um einen 
Dammkanal handelt. Das können wir bestätigen: Das 
Rudern war angenehem! Die vormittags einsetzenden 

Gruppenbild mit vier 
Damen (vorne von 
links): Ute Bruss, Vida 
Busse, Almut Gaebel, 
Karin Kaufeld. 
(Hinten v. links): Ulrich 
Busch, Jörn Stranz, 
Gerhard Böhm, Detlef 
Bruns, Günther Bruss, 
Kurt Müggenborg, 
Hans-Heinrich Busse, 
Horst Fugmann.

Am Kran: Die 
Hammonia wird im 

Yachthafen gekonnt  
zu Wasser gelassen.

Tourbeginn am 
Schweriner Yachtclub: 

Jörn Stranz (stehend) 
und Gerhard Boehm 

(links) sind am Steuer.

Sonnenstrahlen brachten gute Laune: So kann Wander-
rudern glücklich machen! Einige hatten diese Strecke in 
anderer Richtung bei Wind und Regen berudert – logi-
scherweise weniger beglückt.

Am letzten Rudertag verblieb eine 23 Kilometer lange 
Strecke mit fünf Schleusen (bis dahin hatten wir 83 km 
hinter uns). Bis Dömitz ging es ohne Hindernisse bis 
zum kleinen Yachthafen, an dessen hinterer Ecke eine 
prachtvolle Slipanlage eingerichtet war. Der Landdienst 
musste den Platzwart aber erst herbeitelefonieren, denn 
der befand sich beim Erntedankfest in Malliß. Der 
freundliche Mann traf dennoch pünktlich mit der Barken-
mannschaft ein. Es begann das Finale: ein Resteessen, 
ein kleiner Umtrunk, das Aufslippen der Barke, die 
Grundreinigung. Danach wurde gepackt und das obliga-
torische Familienfoto gemacht. 

Aus der RG HANSA nahm Gerhard Boehm teil. Je 
zwei Teilnehmer kamen vom HRC, vom RVT, RCA. Ein 
Teilnehmer kam jeweils vom RCFH, vom ARVH sowie 
vom DHuGRC. Ältester Stammgast war Ulrich Busch, 
ein gebürtiger Königsberger. Es war wieder eine herrli-
che Tour, und ich werde mich gerne daran erinnern. n
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Traumkulisse:  
Vom Ruderboot aus 

beeindrucken die Villen 
und Paläste Venedigs 

am meisten.

Stolz präsentiert: Wer als 
Teilnehmer angemeldet war, 
erhielt neben T-Shirt und 
Urkunde auch nach Abschluss 
die begehrte Vogalonga-Medaille. 
Hier bei der Anmeldung des 
RG-Teams: Cornelia Stolze 
(links) und Michaela Winzek.

UNTER VENEDIGS BRÜCKEN

P ünktlich um neun Uhr wurde das 
Rennen mit einem Kanonen-
schuss am Markusplatz gestar-

tet, und die lange Welle der Wassersport-
ler setzte sich in Bewegung. Mit knapp 
32 Grad und Sonnenschein genossen 
die Teams die Kulisse der Lagunenstadt. 
Von dieser „Langen Welle“ stammt auch 
der Name der Regatta: Ins Italienische 
übersetzt: „Voga longa“. 

Mit insgesamt über 8 000 Ruderern 
und Paddlern in 2 100 Booten ist sie die 
größte Langstreckenregatta ihrer Art. Sie 
findet jährlich am Pfingstsonntag statt. Ei-
gentlich ist sie keine echte Regatta, son-
dern eine Protestveranstaltung gegen die 

Zerstörung Venedigs, die vor 40 Jahren 
entstanden ist. Heute führt die rund 35 
Kilometer lange Strecke vom Markusplatz 
an den Inseln San Erasmo, Burano und 
Torcello vorbei zur Glasbläserinsel Mura-
no und durch die Lagune zurück. 

Unter der fachkundigen Führung von 
Volker Behrens nahmen 2014 zehn Vene-
zia-Fans an der 40. Vogalonga teil (zwei 
von der RG HANSA). Es waren fünf un-
vergessliche Tage: Gemeinsam rudern, 
zusammen kochen und ausspannen in ei-
ner Großwohung in der Altsstadt. Selten 
war eine Wanderfahrt so gut organisiert 
und die Teilnehmer so eingespielt. Die Vo-
galonga 2015 findet am 24.05. statt. n

SPASS UND VIEL 
SONNE BEI DER 
INTERNEN

E igentlich ist die Vereinsinterne Regatta 
immer eine gute Gelegenheit, sich ein-
mal mit den Vereinskollegen zu messen. 

Doch im vergangegenen Jahr waren am 20. 
September viele zeitgleich auf anderen Termi-
nen unterwegs. Und so wurde es eher ein Tag 
für die Junghansa, was Spaß und Betriebsam-
keit auf dem Steg nicht geschmälert hat. 

Bei spätsommerlichen Temperaturen wurden 
wieder viele spannende Rennen gefahren, routi-
niert von Björn Budde kommentiert. Im vergan-
genen Jahr räumte Hendrik Runge klar bei den 
Junioren ab, bei den Älteren war es Alexander, 
der Jakob und Ingo auf die Plätze verwies.

Siegerehrung und sonst alles Organisatori-
sche hatte Thomas Dobbert perfekt im Griff. 
Gute Musik und gute Laune brachte wie immer 
Stephan Froelke mit. So ging ein heiterer Son-
nentag mit der traditionellen Trimmi-Staffel so-
wie das Fischerstechen zu Ende. Für alle Betei-
ligten war es ein Riesenspaß. Die nächste 
Interne kommt bestimmt. n

In diesem Jahr hatte die Junghan-
sa eindeutig die Oberhand. Sie 

hatten einen Riesenspaß.

Fast ein Familientreffen:  
Die Interne war heiter und 
entspannt.

Treffen der Kurzhosen: Felicity unterhält 
sich mit Silke und Anne-Kathrin.

Mensch Thomas, wo hast du die 
Sonnebrille gelassen?

Gruppenbild mit Dame: Bei herrlichem Wetter ließ 
sich der Siegerpodest auch mal zweckentfremden.

Thomas Dobbert liest vor, wer im Zweier-Rennen 
gewonnen hat. Ob da jemand zuhört?

Fürs gute Foto gibt 
Trainer Ralf einfach alles. 

Hoppla! Doch keine Riemen. Silke 
verheddert sich kurz im Trimmi.

Trixi zeigt klar wo der Hammer hängt. Zum Glück 
ist das Wasser nicht mehr kalt, denkt sich Mona.

Alexander stärkt sich mit einem Riesenstück 
Marzipantorte. Es schmeckt offensichtlich.

Großes Gedränge: Beim Einlaufen in die erste Biegung 
(volta di canal) zum Canal Grande ist Geschick gefragt.

Gondoliere unter sich: Kleinere Renn-Gondolas waren mit 
einer ausgefeilten Technik ziemlich flott unterwegs.
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DAS FEUER BRENNT IN HAMBURG!

K urz ertönte das Horn eines Alsterdampfers, und  we-
nige Sekunden später verwandelte sich die Prome-
nade rund um die Binnenalster in ein Lichtermeer. 

Über 20 000 Hamburger hatten sich Ende Februar rund um 
den Jungfernstieg versammelt, um mit Fackeln für die olympi-
schen Spiele in ihrer Stadt zu werben, darunter auch viele 
HANSA-Mitglieder. Die Begeisterung der Anwesenden über 
den überwältigenden Anblick war spürbar. Man konnte ver-
einzelte Jubelrufe hören, andere staunten über die unzähligen 

Fackeln, die den Abendhimmel erleuchten. „Hamburg meine 
Perle“ dröhnte es aus den Lautsprechern, die rund herum 
aufgestellt waren. Ein zehnminütiges Feuerwerk sorgte für 
einen imposanten Abschluss der Veranstaltung. Ende März 
2015 folgte  der einstimmige Beschluss der Mitglieder des 
Olympischen Sportbunds: Hamburg wird sich für die Olympi-
schen Sommerspiele 2024 bewerben. Aber erst im Sommer 
2017 entscheidet das Internationale Olympischen Komitee 
(IOC), wo die Sommerspiele 2024 ausgetragen werden. n

DAS WEISSE HAUS DER HAMBURGER UND GERMANIA

N ur ein kleiner Mauerrest zeugt 
heute davon, das hier einst 
das Clubhaus der Hamburger 

und Germania Ruder Club stand. In-
zwischen ist fast alles abgerissen, bald 
beginnen die Gründungsarbeiten mit 
der Herstelling der Pfähle. Der älteste 
Ruderclub Deutschlands (gegründet 
1836) und laut eigener Aussage nach 
dem britischen Leander Club der zwei-

tälteste der Welt, baut ein neues, grö-
ßeres Vereinshaus an gleicher Stelle. 
Die Baukosten sollen rund vier Mio. 
Euro betragen. Etwa 1600 Quadrat-
meter werden den knapp 800 Mitglie-
dern dann zur Verfügung stehen. 

Das bedeutet mehr Platz für Boote, 
für komfortablere Umkleideräume so-
wie einen Fitnessraum. Auch die Ter-
rasse im Obergeschoss mit der Club-

haus-Gastronomie soll deutlich größer 
ausfallen. Neu ist auch, dass die Fas-
sade hell gestaltet werden muss an-
statt gelb, so schreibt es die Alsterver-
ordnung vor. 

In dieser Saison können die Germa-
nen auf Einladung der RG HANSA 
Boote fürs Training nutzen.  Die Teams 
werden dabei stets von einem Trainer 
im eigenen Motorboot begleitet. n

Die Fackel-Aktion 
brachte Hamburg 
einen Eintrag im 

Guiness-Buch der 
Rekorde ein.

Edelweiß: Der 
Ruderclub investiert 
knapp vier Millionen 
Euro für den Bau an 
der Alster. 2016 soll 
das neue Haus 
bezugsfertig sein.

ALLE TERMINE FÜR DEN BREITENSPORT  
UND FÜR WANDERFAHRTEN IN 2015

Datum Fahrt und/oder Veranstaltung Anmeldeschluss Ansprechpartner

01. März 21. Hanseatisches Langstreckenr.  23.02. Alexander Liedtke

28. März Anrudern in Berlin  n.b. Thomas Dobbert

11. April Anrudern der Hamburger Vereine  01.04. Reinhard Müller

25. April Dove-Elbe-Rallye, RC Bergedorf  13.04. Alexander Liedtke 

26. April 30. Hamburg-Marathon – Die Hansa läuft!  

25.- 26. April Langtoursteuermandslehrgang DFfR  10.04. Olaf Keim

03. Mai Weser-Marathon  15.04. Alexander Liedtke

22. Mai Kirschblütenfest – An der Alster wird gefeiert!  

04.- 08. Mai Friesland, Barkenwanderfahrt  01.04. Jürgen Schröder

20.-29. Mai 25.05.15 Vogalonga (in Planung)  30.03. Norbert Schmidt u. Frank Schmidt

29.- 31. Mai Traditionell: Hans-Kalb-Sand  10.05. Olaf Keim

30. Mai Sternfahrt zum RV Teichw. 50 Jahre  04.05. N.N.

20. Juni Hamburger Staffelrudern in Berlin  n.b. Alexander Liedtke

14.- 23. Juni. Donau: Ulm - Regensburg  15.03. Olaf Keim / DRV-Fahrt

27. Juni Sternfahrt zum Biller RC  12.07. N.N.

01.- 07. Juli Gilde-Wanderfahrt: Saar / Mosel  30.03 Manfred Heuschkel

04.- 05. Juli Ostemarathon  n.b. Alexander Liedtke

11. Juli Rudern gegen Krebs  n.b. RGH Vorstand

18. Juli. - 06. Aug. Junghansa-Wanderfahrt Südengland  n.b. Björn Budde

08. August Sternfahrt zum RV Wikinger  20.07. Reinhard Müller

05. Sept. Alsterrallye  22.08. Klaus & Christel Szidat

10.- 13. Sept. Berlinwanderfahrt  n.b. Jürgen Reuß

12. Sept. Sternfahrt zum RC Süderelbe  01.08. Reinhard Müller

12.- 18. Sept. Spreewald-Rüdersdorf-Wannsee  20.05. Olaf Keim / DRV-Fahrt

18.- 20. Sept. 50. DRV WaRuTreffen, Berlin  10.07. Olaf Keim / DRV

19.- 27. Sept. River Trent, Nottingham-Boston  15.03. Hans-Heinrich Busse

26. Sept. Roseninselachter, Starnberg  10.09. Alexander Liedtke

02.- 04. Okt. Weser/Lesum/Hamme/Wümme (Barke)  n.b. Hans-Heinrich Busse

03. Oktober Langstrecke Lauenburg  15.09. Alexander Liedtke

03. Oktober Abrudern der Hamb. Vereine WRC  12.10. Olaf Keim

10. Oktober Matjesregatta – RV Bille  20.09. Alexander Liedtke

17.-18. Oktober Herbst Cup Essen Kettwig  n.b. Thomas Dobbert

08. November Fari-Cup  22.10. Alexander Liedtke

Die Aktivitäten werden per Aushang, der HANSA-Homepage oder via WaRu-Newsletter ausgeschrieben. Mitglieder können sich dann selbst 
anmelden. Details und Infos zu den geplanten Touren und Veranstaltungen lassen sich bei den Ansprechpartnern abfragen.

Alles rund um das Wanderrudern: Waru-Informationen / Schleusenzeiten /  Gezeitenkalender / Wanderruderberichte / Flusskarten / 
Gewässerbeschreibungen / Barkenverleih / Bootsreservierung / Materialverleih / Fahrtenwünsche / Ideen / Fahrtenberatung / Organisations-
unterstützung. Kontakt: Wanderruderwart Olaf Keim, Tel.: 040 / 520 77 11 oder 0172 / 400 37 98. E-Mail: olaf.keim@db.com
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// JUBILAR- UND SIEGEREHRUNG// JUBILAR- UND SIEGEREHRUNG

EHRENHALBER
Die Jubilar- und Siegerehrung der RG HANSA zählt zu den 
Highlights zum Saisonschluss. Zeit der Besinnung, des Dankes, 
der Ehrung und einfach nur der Geselligkeit.

S paßvögel meinen, die jährliche Jubilar- und Siegerehrung der HANSA 
sei so etwas wie die Bambi-Verleihung: Alle sehen schick aus und 
jeder findet jeden toll. Ein bisschen Wahrheit ist vielleicht dran. Zumin-

dest der ausgefeilte Zeitplan lässt sich mit Ablauf des Society-Abends verglei-
chen und umfasst zwei engbeschriebene DINA4-Seiten. Bevor es Mitte No-
vember so weit ist, müssen Melanie Zimmer und das Organsationsteam 
Wochen vorher alles vorbereiten: Ehrengäste einladen, Nadeln und Urkunden 
beschaffen, Sitzordnung festlegen, Laudatoren informieren, Preise und Pokale 
richtig gravieren lassen – und nicht vergessen, Blumensträuße besorgen, vor-
sichthalber einen in Reserve. Eine Menge Zeit und Mühe kostet das.

Ist alles bestellt, sind alle versorgt und ist alles aufgeschrieben, kann die 
Jubilar- und Siegerehrung pünktlich um 19.15 Uhr im oberen Vereinsaall mit 
einem Glockenläuten beginnen. Als Vorsitzende begrüßt Jens Beckmann die 
anwesenden Ehrenmitglieder, Trainer und Aktive sowie alle HANSA-Mitglieder. 
Bald danach kommt auch das traditionelle Grünkohlgericht, das den Gästen 
reichlich aufgetischt wird. Ein bodenständiges, aber schmackhaftes Essen.

Gegen 21 Uhr geht es wieder um die Ehre: Langjährige Mitglieder und noch 
aktive Jubilare werden feierlich mit Laudatio geehrt. 40 oder gar 50 Jahre Mit-
glied bei der HANSA, das ist schon eine Menge Holz. Im Saal spürt man die 
große Wertschätzung, die jeder der Geehrten auch uneitel annehmen darf. Da-
nach werden Trainer und Athleten gewürdigt, die für das sportliche Ansehen 
der HANSA in der Öffentlichkeit gesorgt haben. Der gesellige Abend wird mit 
einem kräftigen Hipphipphurra beschlossen. Der Bambi ist nichts dagegen. n

Im renovierten oberen Saal werden die Jubilare und Sieger von 2014 
geehrt. Danach gab es das bekannte Grünkohlessen.

Gut gestylt: Die Junioren sind mit Schlips 
und Sakko sowie mit Kostüm sehr schick 
unterwegs.

Alle mal herschauen: Trainer Ralf Kockel 
und seine Schützlinge.

Seriensieger: Gerhard 
Boehm bekam erneut den 
begehrten Rollsitz-Preis für 
3 071 Kilometer in 2014.

Germania Preisträger: Der 
Silberbecher trägt 2014 den 
Namen Frank Schmidt. Eine 
verdiente Auszeichnung!

Wilbrand Grevemeyer 
hält die Laudatio für 
Svenja und Wiebke 
Grauert (25 Jahre 
HANSA).

Den sogenannten HANSA-Humpen 
überreicht Jens Beckmann 2014 
erneut an Silke Franck für die 
meisten Siege.

Schön auf Samt gebettet:  
Die goldenen und silbernen 

Ehrennadeln der HANSA für 25-, 
40- und 50-jährige Mitgliedschaft.

Ehrenmitglieder: Cord Filter, Gerd 
Henze und Helmut Trumpfheller sind 
bestens gelaunt (von links).

Unten geht es weiter: in der Gastronomie 
lässt es sich auch gut feiern, sagen 
zumndest Dieter und Norbert.

Ehre für Horst Schulz: 40 Jahre 
hat er sich für den Verein 
eingesetzt. Die Laudatio hielt 
Hans-Heinrich Busse.

Dieter Müller-Renzo hielt 
hier das Laudatio auf  
Jürgen Reuß.

Auch Jürgen Schrameier 
wird geehrt. Die Laudatio 
kam von Günter Gerland.

Vereinsstolz: Den Preis 
Vereinsmeister 2014 
erhielt Henrik Runge.

Ein halbes Jahrhundert voll: Herbert Voigt 
wurde für 50 Jahre HANSA geehrt. Blumen 
gab es für seine Frau Gudrun dazu.

Den Vereinspreis für 
den Fraueneiner erhielt 
Kathrein Schulze.

Laudatio gehalten: Hans-Heinrich 
Busse hielt die Ehrenrede für Peter 
Parnack, der krankheitsbedingt leider 
nicht kommen konnte.

Bescheiden wie immer: Tim-Ole 
Naske (links) bekam den Gleisberg-
preis für den bedeutendsten Sieg.

Überraschung: Stephan Froelke, 
Trainer des Jahres, wurde von seinen 
Schützlingen gesondert geehrt.

Gerd Henze steckt die 
silberne Ehrennadel der 
HANSA an. Empfänger 
ist Franzi Kreutzer.
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„Disapointments only come from  
too many expectations.“

lisch, mit einem leicht britischen Akzent. Deutsch ver-
steht sie zwar, kann sich aber nicht so flüssig ausdrü-
cken. Sie liebt das Training, entwickelt eine Vorliebe für 
Regatten. „Ich bin eine Kämpfernatur“, sagt sie. „Ich 
konnte aber manchmal auch ganz schön stur sein.“ 

Ihre Technik wird immer besser, und bereits 1987 ge-
winnt sie erstmals die schweizerischen Meisterschaften 
im leichten Einer. Es folgen weitere nationale und inter-
nationale Titel, unter anderem auch die WM im australi-
schen Tasmanien. „Meine besten Ruderzeiten hatte ich, 
als ich 35 war“, sagt sie stolz. Trainiert wird sie unter 
anderem von Harry Mahon. Der Coach des schweizeri-
schen Ruderverbands ist selbst ein Kosmopolit, stammt 
aus Neuseeland und ist damals so etwas wie eine echte 
Trainerlegende. Mahon brachte den neuseeländischen 
und später den britischen Achter mit einem sehr elegan-
ten Ruderstil bis an die Weltspitze.

Nach den sportlichen Erfolgen beginnt für Felicity 
eine neue Lebensphase: Ihr Mann Mike, den sie auf ei-
ner der vielen Kletter- und Skitouren in den Alpen ken-
nengelernt hat, zieht Ende der 90er beruflich nach Ber-
lin. Dort arbeitet der Physiker im Forschungszentrum 
DESY, bis er 2002 nach Hamburg versetzt wird. Felicity 
folgt, und es ist ganz klar: In Hamburg kommt nur die 
HANSA in Frage. „Hier gibt es so viele hervorragende 
Leistungssportler auf allen Ebenen“, schwärmt sie. Ab 
2007 arbeitet sie als Trainerin. „Beim Coaching gibt es 
zwei ganz wichtige Aspekte“, erklärt sie. „Man muss 
sich auf den Einzelnen einlassen, aber immer das Team 
im Auge haben. In der Gruppe müssen sich die Athleten 
ergänzen. Sie müssen das Gleiche zur selben Zeit ma-
chen und die gleiche Schlagstruktur haben.“ Der Coach 
(sie benutzt das Wort Trainer nie) muss seine Schützlin-
ge sehr gut kennen. „Es ist ein gegenseitiges Vertrau-
ensverhältnis“, betont sie. Ein Balanceakt: Der Coach 
muss fordernd und hart sein, aber nicht unnachgiebig. 
„Jeder ist anders. Man muss dafür ein Gespür haben.“ 

Jedenfalls kann niemand die Fehler des anderen so 
charmant analysieren, wie Felicity. In der HANSA ist sie 
auch wegen ihrer bescheidenen und ruhigen Art beliebt. 
Diese Saison bleibt sie noch. Dann rufen die Berge. n

WENN DER BERG RUFT
Felicity Medinnis-Leach ist kein Mensch der lauten Worte. Ruhig, besonnen und mit viel Engagement  
unterstützt sie als Trainerin der HANSA alle Athleten von Masters bis Breitensport. Wer ist die Frau,  

die am Steg Englisch spricht, und das neue Team der Ruder-Bundesliga in die Saison 2015 führt?

Text und Foto: Jean-Marc Göttert

E
in Porträt über Felicity kann damit beginnen, 
dass das Kosmopolitische ihr buchstäblich in 
den Genen liegt. In Genf geboren und aufge-
wachsen, Muttersprache Französisch. Der 

Vater stammt aus dem Bundesstaat Massachusetts in 
den USA, die Mutter aus Großbritannien. Studiert hat 
sie in London, der ältere Bruder lebt in Edinburgh, und 
sie wohnt sie mit ihrem Mann Mike seit rund zehn Jahren 
in Hamburg. Im Herbst wird Felicity Hamburg und die 
RG HANSA verlassen und zurück nach Genf ziehen, in 
die Alpen nach Morgins, ein idylllisches Bergdorf im 
schweizerischen Wallis.

Oder auch so: An einem schönen Sommertag geht 
Felicity am Ufer des Genfer Sees spazieren. Das Was-
ser glitzert in der Sonne, die Luft duftet nach Blumen. Es 
ist 1983, das Jahr, als der Hamburger SV deutscher 
Meister wird. IBM stellt der Welt erstmals einen Compu-
ter für den Hausgebrauch vor, und in Deutschland pro-
testieren die Menschen in Bonn gegen den NATO-Dop-
pelbeschluss. Aber hier am See ist das Weltgeschehen 
weit weg. Vom Ufer aus kann Felicity das Treiben auf 
dem Wasser sehen, ein Ruderboot zieht vorbei, elegant 
und kraftvoll. Wo kommen die wohl her, denkt sie, und 
folgt dem Boot. Die weißblau-gestreifte Flagge flattert im 
Wind, und die Ruderer legen schließlich im Société 
Nautique de Genève an. Ab hier beginnt das Ruderle-
ben von Felicity Medinnis-Leach. Sie ist 27 Jahre alt.

Die junge Franko-Schweizerin mit britischem Pass 
hatte damals gerade ihr Sportdiplom an der Universität 
London gemacht. Skifahren, Basketball, Klettertouren – 
die Frau mit dem markanten Kurzhaarschnitt und den 
blauen Augen ist ganz aktiv. Bis beide Knie versagen, sie 
halten die Belastung nicht aus. In England wird das Mal-
heur operiert, der Chirug empfiehlt ihr das Rudern – zur 
Stärkung der Muskulatur, wie er meint.

Schon im ersten Jahr im neuen Club schafft Felicity 
mehr als 1 000 Ruderkilometer. Clubtrainer Jaques Vig-
non ist angetan vom Neuzugang. „Ich habe ganz in der 
Nähe gewohnt“, erzählt sie. „Und im Job hatte ich flexib-
le Arbeitszeiten. So konnte ich oft zwei Mal am Tag aufs 
Wasser gehen.“ Sie redet leise, unaufgeregt auf Eng-
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UNSEREN JUBILAREN ZU EHREN

25 Jahre Dr. Monika Juhl

50 Jahre Hans-Heinrich Busse, Immo Mertens sowie 
 Dieter Müller-Rennzow

60 Jahre Wilbrand Grevemeyer, Dieter Groppe,
 Joachim Schreiber (Ebmatingen), Carsten Möhlenhof, 
 Dirk Schulz und Peter Michael Schmidt

GLÜCKWÜNSCHE ZUM GEBURTSTAG!

IN MEMORIAM KLAUS ROGGE

* 13.11.1943 † 13.12.2014

Wir trauern um Klaus Rogge, eines unserer engagier-
testen und aktivsten Vereinsmitglieder. Er wandelte als 
Kassenwart von 1981 bis 1987 auf den Spuren seines 
Vaters, Heinrich Rogge, der von 1971 bis 1979 eben-
falls Kassenwart der RG HANSA war. Über zwei Jahr-

zehnte hat Klaus die Buchhaltung ehrenamtlich übernommen. Als Dank verlieh der 
Verein ihm 1992 die Ehrenmitgliedschaft. Noch bis 2013 war er als sachkundiger 
Kassenprüfer tätig. Mit 18 trat Klaus Rogge in die HANSA ein und wurde später 
Deutscher Vizemeister im leichter Achter. Er leistete seinen Wehrdienst in den Al-
pen ab, studierte Betriebswirtschaft und übernahm anschließend die Geschäfts-
führung des Familienunternehmens. Bei der HANSA unterstütze und förderte er 
im besonderen Maße den Leistungssport. Und wenn in der Vereinskasse Ebbe 
war, half er stets aus. Seit 1992 ist auch sein Sohn, Nico Rogge, Mitglied im Ver-
ein. Unser Ehrenmitglied Klaus darf man als leidenschaftlichen Unternehmer be-
schreiben, in seiner Freizeit war er als Jäger und Heger unterwegs. Dem Rudern 
und seinen Ruderfreunden blieb er über alle Jahre eng verbunden. Wir trauern mit 
seiner Familie und danken ihr für ihre fortwährende Unterstützung des Vereins.
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Januar 2015

02.01. Gerhard Boehm 76

13.01. Dr. Markus Baumanns 50

20.01. Gerd Henze  74

22.01. Michael Puls  75

22.01. Immo Mertens 72

24.01. Wilbrand Grevemeyer 77

24.01. Horst Jung  77

Februar 2015

08.02. Josefa Krause-Harder  

11.02. Jürgen Schrameier  85

14.02. Wolfgang Fischer 71

18.02. Joachim Schreiber 75

20.02. Jürgen Hempel  80

28.02. Dr. Ernst Knut Sill  74

März 2015

02.03. Richard Ehrhardt 72

04.03. Dirk Schulz   74

05.03. Carsten Möhlenhof 79

08.03. Gerhard Barg 83

15.03. Sigurd Greinert  50

23.03. Holger Unbehaun 73

April 2015

01.04. Rainer Schmidtholz 60

04.04. Volkmar Kindt  74

08.04. Matthias Pramschiefer  50

14.04. Britta Gonnermann  50

16.04. Peter Hoog  77

29.04. Christel Szidat 73

Mai 2015

08.05. Karsten Bromann 50

12.05. Horst Haller  78

13.05. Manfred Mertens  76

18.05. Horst Sieg  80



Die RG HANSA unterstützt die  
Bewerbung Hamburgs als Olympiastadt 

für die Sommerspiele 2024



www.hek.de Kontakt: 0800 0213213  (kostenfrei)

„Ich bin Feuer und Flamme für Spiele in Hamburg, 
 weil dann Tradition auf Faszination trifft. 
  Willkommen in der Business-K(l)asse!“

Eric Johannesen, Ruder-Olympiasieger und HEK-Mitglied




